NEN, re sen; 705 

Berlin, vom 27. April. — Se. Majeſtaͤt der Kö— 
hig haben dem Kurheſſiſchen Miniſter der auswärtigen 
Angelegenheiten, Frhrn. v. Trott, den Rothen Adler 

Orden erſter Klaſſe; dem Superintendenten Bartz zu 


Wolf, im Regierungs Bezirk Trier, die Schleife zum 


Nothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe; dem Salz; Faktor, 
Major von der Marck zu Bunzlau, den Rothen 
Adler Orden vierter Klaſſe, und dem Peemier,Lieletenant 
, Arhim im 2ten Garde⸗Uhlanen- (Landwehr) Re- 
ment, den St. Johanniter-Otden zu verleihen geruht, 


Des Könige Majeftät haben unterm gten v. M. die 


5 nachſtehende Allerhoͤchſte KabinetsOrdre zu erlaffen geruht: 


ur Beſeitigung der Zweifel, welche aus den 69: 
7 und 10 Tit. 11 Theil II. des Allgem. Landrechts 
über die Grenze erlaubter außer kirchlichen Zuſammen— 
künfte zu Religions Uebungen und die Ahndung ihrer 
Uebertretung hergeleitet worden ſind, erklaͤre Ich, daß 
zu dem häuslichen Gottesdienſte nur den Mitgliedern 
der Familie des Hausvaters und den bei ihm woh⸗ 
nenden, ſeiner Hauszucht unterworfenen Perſonen der 
Zutritt geſtattet, jede dieſe Grenze uͤberſchreitende 

Zuſammenkunft zu außerkirchlichen Religions⸗Uebungen 


aber, welche ohne obe igkeitliche, bei dem Konſiſtorjum 


der Hrovinz nachzuſuchende⸗ Genehmigung, erfolgt, 
verboten iſt und von den Regierungen in Gemaͤßheit 
der ihnen durch den 95. 11 der Dienſt-Inſtruktion 
vom 23. October 1817 beigelegten Befugniß, wo ſie 
es nach vorgaͤngiger Berathung mit dem Konſiſtortum 
der Provinz für erforderlich halten, ſowohl die Strafe 
der Theilnahme an ſolchen unerlaubten Zuſammen⸗ 
KLuͤnften, als auch der Uebertretung der bei Ertheilung 
der Erlaubniß von dem Konſiſtorium der Provinz 
beorgeſchriebenen Bedingungen feſtgeſetzt und bekannt 
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deine Beſtimmung 


gemacht werden ſollen. Dieſe 8 2 
iſt durch- dit Amtsblatler zur offentlichen Kenntniß⸗ 


Berlin den 9. Maͤrz 1834. 
(gez.) Friedrich Wilhelm. 
An den Staattminiſter Sehen, v. Altenſtein. 


eher e i ch 
Trio, vom 10. April. — Das Oeſterkeichiche 
Handelsſchiff Juno, welches mit Militair-Effekten und 
deim Stabe der Baterfihs Griechifchen Truppen von Uns 
ſerem Seehafen nach Griechenland unter Segel gegan⸗ 
gen war, an die Kuͤſten Sieiliens verſchlagen ward, 


zu bringen. 


und von dem die Rede ging, daß es zwiſchen Syrakus 
und dem Kap Paſſaro untergegangen fey, iſt zu ünſerer 


Freude ganz wohl erhalten in unferen Hafen eingelaufen, 
Capitain Ivaneich von der Oeſterreichiſchen Brigau, 


tine Amphion, begegnete auf feiner Rückfahrt von Bahſa 
am 18. Febiuar der K. K. Fregatte Lipſta, welche eine 
(die Polnischen Flüchtlinge) 7 


große Anzahl von Reiſenden 
nach Nordamerika uͤberfuͤhrt. 


De unt , 
Stuttgart, vom 15. April. — Dem geaͤußerten 
Wunſche, daß der Geſellſchaft Deutſcher Nakurforſcher 
und Aerzte geſtattet werden möchte, zum Orte ihrer dies⸗ 


jährigen Verſammlung Stuttgart zu wählen, haben Se. 5 


Deajeſtaͤt unſer König gern Ihre Zuſtimmung ertheilt. 
Es werden daher auch die Saͤchſiſchen Gelehrten, welche 


. 


an der Verſammlung Theil zu nehmen beabſichtigen [oe 


ten, ſehr willkommen ſeyn, und die Geſchaͤftsfuͤhrer der 


Geſellſchaft, Geheime Rath v. Hartmann und Profeſſor 
Dr. Jager es ſich angelegen ſeyn laſſen, den an fie ger 


richteten Wuͤnſchen der Mitglieder beſtmöͤglichſt zu ent⸗ 


ſprechen. 5 
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zwiſchen dem Bundestage und dem Senat obſchwebende 
Unterhandlung hinſichtlich der Frankfurter Polizeiverhäͤlt⸗ 
niſſe verlautet nunmehr als beſtimmt, daß erſterer nur 
fuͤr den Fall des Ausbruches von Unruhen auf Einſetzung 


eines Militair⸗Gouverneurs angetragen hat. Ohne Zwei 


fel wird dieſes Arrangement zu Stande kommen. Eben 
fo iſt Jedermann überzeugt, daß die Bundesbeſatzung, 
wenigſtens in den erſteren Jahren, uns nicht verlaſſen 
wird, und freut ſich daruͤber, obwohl dieſe Maßregel 
dem Bunde Koſten verurſacht. (Schweb. M.) 


Ebendaher, vom 19. April. — Minche wollen 


heute wieder mit großer Beſtimmtheit verſchern, daß 


der Ober- Befehl nicht nur über die Linien Truppen, 
fondern auch über die Stadtwehr Mannſchaft, dem 


Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſchen General, Major Herrn 


a liche, 


u 
1 


von Piret in aller Kürze werde übertragen werden. 
Somit wuͤrde denn derſelbe mit der obeiſten Militair⸗ 
Gewalt in unſerer Stadt bekleidet, demſelben aber drei 
Platz Adjuranten, nämlich ein Oeſterreichiſcher, ein Preu⸗ 
ßiſcher und ein Frankfurter, Unmittelbs: untergeordnet 
werden. Man will noch wiſſen, es wuͤrde in dem Be⸗ 
treff bereits im Verlauf der naͤchſten Woche eine amt 
i in vierzehn Artikeln abgefaßte Bekanntmachung 
erſcheinen, welche die näheren Beſtimmungen der neuen 
Militair⸗ Einrichtung enthalte. — Wie man hoͤrt, Ib 
wied der Kaiſerl. Koͤnigl. Oeſterreichiſche Präfidials Ger 
ſandte Graf von Münch, Belliughauſen nicht vor Ende 
Juni hierſelbſt zuruͤckerwartet. Man glaubt nichtsdeſto— 
weniger, daß die Berathungen des Wiener Miniſterial⸗ 
Kongreſſes jedenfalls bis zur Mitte des Mai ihre End; 
ſchaft erreicht haben duͤrften. 
Berner 


+ 


ch. 


Paris, vom 18. April. — Der Moniteur enthalt 


Folgendes: „Einige Journale der Hauptſtadt haben zu 


berichten ſich erlaubt, daß die in Belfort in Garniſon 


liegenden Truppen, und namentlich das 52ſte Linienregi⸗ 


ment, ſich empoͤrt, ihre Offiziere fortgejagt und die Re⸗ 
publik proclamirt hatten. Der Oberſt, die Offiziere und 


alle Militairs, aus denen jene Beſatzung beſteht, im 
biochſten Grade über eine ſolche Beleidigung und Zumu⸗ 


thung entruͤſtet, beeilen ſich, gegen eine fo abſcheuliche 
Verleumdung zu p oteſtiren. Nichts dem Aehnliches, 
nicht einmal etwas, was zu einer ſolchen Vermuthung 
hätte, Anlaß geben können, hat in jenem vortrefflichen 
Regimente flattgefunden. Seine Anhänglichkeit an den 


König, an die Charte, an unſere Inſtitutionen und an 


deren zeigen ſollten, oder gegen 


ſeine militairiſche Pflichten in ihrer ganzen Strenge, 
gleicht der aller andern Corps der Armee. Das 52 ſte 


Regiment wuͤnſcht nichts als auffallende Beweile davon 
zu geben, entweder gegen auswärtige Feinde, wenn ſich 
die Anarchiſten von allen 
Farben.“ . 0 . 
Letzten Montag, am 14ten d., meldeten ſich auf dein 
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Frankfurt a. M., vom 13. April. — Ueber die 


nirte Offiziere, um in den Reihen ihrer Kameraden 
gegen eie Empoͤrer zu kämpfen. Ihr Anerbieten wurde 
zwar nicht angenommen, doch ward das Namensverzeich 
niß derſelben dem Kriegs miniſter vorgelegt. EEE 
Die bereits erwähnten Polniſchen Flüchtlinge, denen 
vor Kurzem eine Unterſtuͤtzung von Seiten des Staats 
bewilliat worden iſt, haben, in Folge der an dieſe Um 
terſtuͤtzung geknüpften Bedingung, die Stadt Haue 
nunmehr verlaſſen, um ſich nach den, in den benachbar 
ten Departements ihnen angewieſenen Aufenthaltsorten 
zu begeben. a 5 8 
Die Gazetie de France theilt noch folgende Details 
über die Metzelei mit, die am 14ten hier in einen 
Haufe der Straße Transnonain ſtatthatte: „Das Haus 
Nr. 12 bildet die Ecke der Straßen Montmoreneh und 
Transnongin; es hat eine Fagade von 11 Fenftern, 
4 Laͤden und 3 Stockwerke; es enthielt ein Theater 
und hatte viele Miethsleute. Vierzehn Perſonen wur, 
den dort getödtet und mehrere andere verwundet, Am 
14. April gegen 6 Uhr Morgens, als der Kampf ſich 
feinem Ende nahete und die Barrikaden genommen waz 
ren, fiel ein Schuß aus einem Hauſe; man vermuthete, 
mit Recht oder Unrecht, bleibt zweifelhaft, er ſey aus 
dem Haufe Nr. 12 gekommen. Dieſes Haus ward 
nicht genommen, die Thuͤren wurden nicht erbrochen, fie 
wurden freimillig geöffnet. Der Thuͤrhuͤter, die Thur“ 
hüterin und ihr Sohn erſcheinen und. patlamentiren 
durch das Gitter; man redet ihnen fanft zu, man ſor⸗ 
dert ſie auf, zu Öffnen. Kaum hat der Sohn die Ihlt 
aufgemacht, fo ſinkt er von Bajonetten durchbohrt zu 
den Füßen feines Vaters; die Mutter eilt zurück in dit 
Portierſtübe, der Vater klettert die Stiegen hinauf und 
eilt, Herrn Lamy und ſeine Frau, Eigenthuͤmer des 
Hauſes, zu warnen. Die Wuͤthenden ſchreiten über die 
Leiche des Sohnes, klopfen rechts an die Thür des Hrn. 
Hu an; er hält feinen jungen 4jährigen Sohn in fer 
nen Armen; er, ſein Kind, und einer ſeiner Freunde, 
Herr Guettard, werden durch Bajonettſtiche getoͤdtet, 
Links lag Herr d'Aubigny, mit gelähmten Beinen, auf 
feinem Bette; feine Frau und feine Tochter waren bei ihm; 
man klopft an, feine Frau offnet; eine Kugel verwundet 
ihren Mann im Bett, ſeine Frau, ſeine Tochter werden 
gemißhandelt, verwundet, zu Boden geworfen; der Gatte, 
der ſchwache Vater ſchreit: Toͤdtet mich, ſchont meiner 
Frau, meiner Tochter! Man mordet ihn in feinem 
Bette, die beiden Frauenzimmer werden fur todt zurück“ 
gelaſſen. Im erſten Stock hatte Herr Brefort, ein fried“ 
licher Mann, der mit farbigen Papieren handelt, ſelne 
Thuͤre geöffnet; er wird, fo wie Herr Robichet, nieder 
gemacht; Herr Bouton, Nationalgardift, wird unter 
einem Tiſche getoͤdtet; 7 andere Miethsleute in den 
verſchiedenen Stockwerken theilen das naͤmliche Loos, 
Unter den Daͤchern in einer Manfarde im Hintertheile 
des Hauſes, wo keine Ausſicht auf die Straße iſt, wohnte 
ein alter Arbeiter, Namens Thiery; er erhebt ſich in 


Hauptquartier der erſten MilttairDiviſton 200 penſio,“ Hemde, öffner feine Thuͤr und wird in feinem Zimmer, 
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daurch zu retten, 
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uf feinen Bette ermordet. Der Thurhüter Hatte, 
wie geſagt, Herrn Lamp, deſſen Frau und zwei andere 
Mietbsleute gewarnt. 


Er führ 


ſie werden verfolgt und es gelang ihnen nur, ſich da⸗ 
daß ſie mit Lebensgefahr das Dach eines 


benachbarten Hauſes erſtiegen. Ein Kind von 13 Jah⸗ 


ren hatte ſich unter ſeinem Bette verſteckt und ward 
dadurch gerettet. 


Alle Übrigen wurden getoͤdtet oder 
verwundet. Die Bewohner dſeſes Hauſes waren allge⸗ 
mein geachtete Familienhaͤupter.“ f 

Man glaubt, daß die Pairskammer in dem kleinen 
Palaſt Luxembourg, wo der Prozeß der Miniſter Karls X. 
verhandelt wurde, auch die gerichtlichen Unterſuchungen 


über die kurzlich ſtattgehabten Unruhen leiten werde. 


Der Messager ſagt: „Ein Marſchall, der immer 
ſehr gut von allen Nachrichten, die bei Hofe empfangen 
werden, unterrichtet zu ſeyn pflegt, hat geaͤußert, der 
Verluſt der Truppen in Lyon ſey unbedingt auf 16 bis 
1700 Mann, der der Inſurgenten nicht unter 6000 
anzunehmen. — Oftmals hoͤrte man in den Reihen der 
Juſurgenten rufen: „Nehmt die Führer aufs Korn!“ 
In der That iſt der Verluſt an Offizieren unverhaͤltniß⸗ 


mäßig groß; allein 33 Capitains find gefallen. 


Ein Brief aus Lyon dagegen ſchlaͤgt die Zahl der 
Todten und Verwundeten zwiſchen 10— 15,000 an; da; 
nach haͤtten zugleich vorzugsweiſe nur diejenigen Arbei⸗ 


ter am Aufſtande Theil genommen, welche mit den po⸗ 


litiſchen Vereinen in Verbindung ſtehen; die Zahl der 


8 Aufrührer habe ſich in den erſten Tagen des Kampfes 


vermehrt, und ſey bis auf einige 30,000 geſtiegen; die 
Truppen ſeyen Anfangs 15,000 Mann in der Stadt 
geweſen, welche durch die angekommenen Verſtaͤrkungen 
eine Vermehrung bis zu 25,000 erhalten haͤtten. 

In einem Privatſchreiben aus Lyon wird geſagt, daß 
man am 13ten d. in dem einzeln ſtehenden Concerthaufe, 
deer Lafayettebruͤcke gegenüber, eine Patronen- und Ku, 
gelfabrik entdeckt habe. Die Inſurgenten vertheidigten 


dieſen Platz mit großer Erbitterung und nur der Kanes 


nendonner vermochte die Thuͤren des Gebaͤudes zu eröff: 


nen. 18 Perſonen, welche darin angetroffen wurden, 
mußten über die Klinge ſpringen, 50 wurden verhaftet. 


Biuͤſſel und Paris einrichten. 


Wechſel der Pferde. 


Herr v. Rothſchild wird eine neue Meſſagerie zwiſchen 


6 Perſonen enthalten, denen nur 20 Pfund Gepaͤck ger 
ſtattet iſt. Es wird nicht anders angehalten als zum 
In 16 Stunden wird der Weg 
von Paris nach Valenciennes, in 24 Stunden von Pa⸗ 
vis nach Bruͤſſel gemacht. Die Reiſenden muͤſſen ſich 
mit Lebensmitteln verſehen. Natürlich werden dieſe Wa⸗ 


gen auch die Barren und Fonds für die Herren Roth⸗ 
a 5 * 


ſchild mitnehmen. . 
Die bekannte falſche Perſiſche Prinzeſſin Achmed Abs 


dalla Chan, Graͤfin von Wolfen (Suſanna Herlez) iſt 


wieder vor Gericht erſchienen. Sie war verkleidet, trat 
auf wie ein Grenadier und hatte eine ſchwere Eiſenſtange 


bei ſich. Sie war angeklagt, ein ſilbernes Convert ger 
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fie über die Dächer, 


Die Wagen werden 


ſtohlen zu haben. Als der Präfidene 


nach ihrem Advokaten fragte, ſchwang ſie ihre Eiſenſtange, 


1 r mt 
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die Angeklagte 


die man ihr unter großem Gelächter entreißen mußte. 
Sie wehrte ſich dabei lebhaft und fagte: ſie werde die 


Richter ſchon beſtrafen, welche ſie jetzt verurtheilen wuͤr⸗ 
den. 
die zu den 5 Jahren kommen, zu welchen ſie bereits in 
Melun verurtheilt worden iſt. i SEES 

Aus Toulon wird unterm Sten d. Folgendes gemel⸗ 


— 


det: „Man ſpricht hier von einer neuen Aushebung von 


Seeleuten, obaleich die Seebezirke ſchon ziemlich erſchoͤpft 
ſind. Als Folge eines Handgemenges, welches vor eini⸗ 
gen Tagen hier ſtattgefunden, ſind zwei Kanoniere im 
Militairſpital geſtorben; zwei andere liegen gefaͤhrlich 
darnieder, ſo wie ein Tiſchlergeſelle. Noch giebt es eine 


Menge Ver wundeter, die aber ſaͤmmtlich außer Lebens - 
Die Hafenarbeiter, welche den Streit 
veranlaßt, ſind einſtweilen verhaftet. — Mehrere junge 


gefahr ſind. 


Offiziere, denen eine zu große Neigung zur Bewegungs, 
partei zur Laſt gelegt ward, find auf ihrer Exilreiſe nach 
Afrika hier erwartet worden. Ihre politiſchen Freunde 


wollten ihnen zum Empfang entgegengehen; vermuthlich 


iſt aber die Behoͤrde zeitig genug von dieſem Vorhaben 
unterrichtet worden, um die Vorkehrung zu treffen, daß 
die Offiziere Nachts in die Stadt kommen. Die Brigg 
la Sleche iſt wahrſcheinlich dazu beſtimmt, die Verbann⸗ 
ten nach Afrika uͤberzufuͤhren; nach Anderen hat dieſes 
Fahrzeug die Beſtimmung nach Neapel.“ 5 


Der Messager berichtet aus Algier vom 6. April 


„Seit Abgang des letzten Packetboots find Abgeſandte 


Abdel Kaders hier. Dieſer kuͤhne Chef bietet uns ger 


wiſſermaßen einen Waffenſtillſtand wie in Oran an. 
Allein man iſt hier beſſer auf der Hut, und hat ihm 


Sie wurde zu 2 Jahren Gefaͤngniß verurtheilt, 


N 


erſt in 22 Tagen Antwort verſprochen, binnen welchen 


man Inſtructionen aus Paris haben kann. 
ſandten wollten auch den Verſuch machen, Gewehre und 
Munition von uns zu erlangen, allein dies iſt ihnen 


Die Abge⸗ 


verweigert worden; fie führten an, der General Des⸗ 


michels habe ihnen 700 Stuͤck Gewehre überlaſſen, doch 


war dies gerade ein Grund ihnen um deſto weniger 


dergleichen zu liefern. - 


Paris, vom 19. April. — Vorgeſtern Abend empfing 
der Koͤnig den Herzog von Caſtries, den Baron von 
Nothſchild, den Herzog von Tremouille und den Herzog 
von Choiſeul. 8 GE 

Der General Aymard erließ am 13ten in Lyon nach⸗ 
ſtehenden Tagesbefehl: „Soldaten! „Die Tage des 
‚Alten und 12ten d. M. waren peinlich, aber fie hatten 
große Reſultate. Obgleich in der Stadt zuſammenge⸗ 
drängt, waren die Inſurgenten doch noch Meiſter der 
Voiſtaͤdte la Guillotiere und Vaize. Unſere Verbin⸗ 
dungen waren abgeſchnitten. Die Auftührer, zuerſt aus 


la, Guillotine vertrieben, in der Stadt angegriffen, und 


von Straße zu Straße, von Haus zu Haus durch den 


General Bouchet zur lacgeworſen, ſind endlich in St. 


— 


— 
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Nizier und in ber Franeiscaner Kirche, ihren letzten Ver 


ſchanzungen, uͤberwaͤltigt worden. Viele find getoͤdtet, 
verwundet oder gefangen. Die andern ſind einer ger 


rechten Rache unter Begünſtigung von Verkleidungen 
entgangen, unter welchen die Soldaten ihre meineidigen 
Feinde nicht erkennen konnten. Militairs, dieſes Nas 


mens unwuͤrdig, die zu den Disciplin Compagnieen nach den republikaniſchen Vereinen Theil genommen, bef 


Algier geſandt worden, kamen im Augenblicke der Sur 
ſurreetion in der Naͤhe von Lyon an. Nachdem ſie 
ihre Eskorte entwaffnet, hatten fie ſich den Inſurgenten 
angeſchloſſen, die ſie zu den ſtrafbarſten Exceſſen trieben. 


»Meiſter der Vorſtadt Valze, überließen fie ſich den 


Pluͤnderung. Mit dem Bajonnet durch den General 


Fleury angegriffen, wurden fie auf allen Punkten beſiegt 


und uͤber den Haufen geworfen. Was erteicht werden 
konnte, mußte uͤber die Klinge ſpringen. Soldaten, 
dieſer grauſame Kampf, die Verzweifelung Frankreichs 
iſt beendigt. Einige feige Meuchelmorde, wenn deren 
noch begangen werden ſollten, wurden nicht hindern, 
daß eine ruchloſe und zerſtoͤrende Faction beſtegt worden 
wäre. Ihr habt eine ſchmerzliche Pflicht erfüllt. Die 
Ruhe und die Wohlfahrt Frankreichs werden der Preis 
derſelben ſeyn. Der Koͤnig zollt Eurem ſchoͤnen Beneh⸗ 
men Beifall; rechnet auf ſeine Dankbarkeit und auf 
jene Eurer Mitbürger, In Gemaͤßheit der Befehle des 
Kriegs- Miniſteriums werden unverzüglich Vorſchläge zu 
Wiederbeſetzung der in den Corps der Garniſon erledig⸗ 
ten Stellen, und beſonders zu Gunſten der Ofſtziere 
und Unterofſiziece, die der Beförderung am wuͤrdigſten 
find, gemacht werden. Auch ſollen Vorſchlaͤge zur Erz 
theilung des Ordens der Ehrenlegion erfolgen.“ 
Der Stadtrath von Lyon hat ſich am Löten d. ver⸗ 
ſammelt und folgende Adreſſe an die Truppen der Gars 
niſon votirt: „Soldaten! Die Stadt Lyon, Frankreich, 
die ganze Civiliſation war von einer ungeheuern Gefahr 
bedroht, welche Eure Tapferkeit zuruͤckzuweiſen gewußt 
hat. Nach einem lange anhaltenden Kampfe, nach den 
feſten Anſtrengungen eines Muthes, von welchem jedes 
ſeiner Mitglieder Zeuge war, fuͤhlt der Stadtrath dieſer 
großen und unglücklichen Stadt das Beduͤrfniß, Euch 
den gerechten Tribut der Bewunderung und der Ers 
kenntlichkeit zu zollen. Ihr habt die Anarchie beſiegt, 
Ihr habt von dem Franzöſiſchen Boden die antiſocialen 
Prinzivien zuruͤckgeſchlagen, welche ihn ſchon überzogen 
hatten, aber nie tiefe Wurzeln darin faſſen konnten. 
Geſtuaͤtzt auf die verfaſſungsmaͤßige Monarchie, die fie 


ſelbſt gegruͤndet hat, kann die Freiheit in Frankreich: nur 


durch ihre eigenen Ausſchweifungen untergehen. Dieſen 
Ausſchweifungen habt Ihr den Krieg erklaͤrt; uber fie 
habt Ihr den glorreichen Sieg davon getragen, und 
Ihr habt Euch eben ſowohl um die Freiheit Frankreichs 
als beſonders um die der Stadt Lyon verdient gemacht.“ 


Drei Mitglieder des Saatsrathes von Lyon find. geſtern 
hier eingetroffen. Sie kommen im Namen dieſes Rathes, 
um die Regierung zu erſuchen, die Entſchaͤdigungen 


wegen der dieſe Stadt betroffenen Unfälle auf Rechnung 


des Staates zu nehmen. a 


Die in Lyon verhafteten Herren von Wenn 5 
Sala ſind wieder in Freiheſt geſetzt worden. nt und 
Das Journal de Paris ſagt; „Mehrere Pag 
Journale begehen den Fehler, die Lyonker Fabeik Arbei 
Journale begehen den Fehler, die Lyoner Fabrik Arbeiter 
mit den Juſurgenten zu verwechſeln. Erſtere verhielten 
ſich zum größten Theile paffiv. Nur diejenigen, die n 


den ſich unter den Empoͤrern. Unter 20 Gefangenen, 
Verwundeten oder Todten findet man kaum einen Sag, 
den⸗Arbeiter; die ubrigen find Maurer, Schneider, 
Peruckenmacher u. ſ. w. und eine große Anzahl Fremder“ 
Die Regierung hat neue detaillitte Nachrichten Aber 
die Vorfälle erhalten, die ſich am 13ten Abends zu 
Grenoble ereignet. In der Vorſtadt St. Joſeßh 
fanden ziemlich lebhafte Bewegungen ſtatt; die Behörde: 
ließ ſofort die Stadtthore ſchließen. In demſelben Augen 
blick bildeten ſich Volkshaufen in dem Innern der Stadt, 
die nach dem Thore von Bonne zogen, und den Zweck 
hatten, mit den Anarchiſten in der Vorſtadt gemein“ 
ſchaftliche Sache zu machen. Die trefflichen Anordnun⸗ 
gen des wachthabenden Offiziers vereitelten dieſes Untere 
nehmen und zerſtreuten die Hexanruͤckenden. Die Auf, 5 
ruͤhrer ſuchten ſich nun auf anderen Platzen zu verſam. 
meln, wurden aber ‚überall zerſtreut. Die Ruhe war 
Nachts in der ganzen Stadt wieder hergeſtellt. Am 
anderen Morgen waren die hauptſaͤchlichſten Urheber 
dieſes Unſugs, Pirodon und Chanel, entflohen. Ver, 
ſchiedene Verhafts⸗ Befehle wurden an demſelben Tage, 
von dew Königlichen Gerichts hofe erlaſſen. Der Re. 
daeteur des Blattes le Dauphinois iſt arretitt wor 
den; andere Perſonen werden verfolgt. Dieſe Maß 
regeln haben trefflich gewirkt. Alle Behoͤrden haben 
ihre Pflicht gethan und die Garniſon war durch Aus“ 
dauer und Muth bewundernswerth. Nachrichten aus 
Avignon zufolge, fuͤrchtete man am 13ten daſelbſt ebene 
falls eine Bewegung. In einigen Stadtvierteln herrſchte 
große Gaͤhrung; man ſtreute beunruhigende Geruͤchte 
aus; durch eine am Sonntag Morgen eingetroffene tele⸗ 
graphiſche Depeſche wurden jedoch alle Aufruhr⸗Verſuche 
vereitelt. Die Behörde hatte ihre Vorſichts⸗Maßregeln 
getroffen; die Truppen ſtanden unter dem Gewehr; das 
Journal le progres, welches ſeit einigen Tagen zum 
Aufruhr anfeuerte, wurde in Beſchlag genommen, unde 
der Nedacteur, Herr Guyot, ins Gefaͤngniß gebracht. 
Der Handelsſtand von Avignon hat eine Subſeriptn 
zu Gunſten der in Lyon verwundeten Unteroffiziere und 
Soldaten eroͤffnet. 5 ae 
Das Journal des Debats enthält Folgendes: „Die 
Regierung hat geſtern durch den Telegraphen erfahren, 
daß das Deeret wegen Zuſammenberufung der Spani⸗ 
ſchen Cortes endlich am Löten zu Madrid publieitt 
werden ſollte. “ Sn e, 
Die Sentinelle de Pyrendes vom 15ten meldet? 
„Ein Courier aus Madrid iſt Sonnabend um 4 Uhr 
hier angekommen, Er war auf feiner Reiſe mehrmals 
angehalten worden und berichtet, daß am 7ten in Ma, 
drid einige Unruhen bei Gelegenheit der Hinrichtung 
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eier Perſonen ſtau hatten, die auf dem Bebado, dem 
1 95 dieſer Haupißadt , gehängt wurden. Es iſt 
Brauch, daß ein Mönch ach. der Execution eine Art 


beichenrede haͤlt und mit dem Rufe ſchließt: Viva la 


1 verſammelten Volksmenge: Vivg la Conſtitutione! 
Andere: Viva Chriſtina! und noch andere; Viva Don 
Carlos! Die Truppen drangen auf den Haufen ein; 
mehrere wurden getödtet, andere verwundet, viele gefan⸗ 
gen genommen. Die Aufregung des Volks war groß; 
doch bald ward die Ruhe vollkommen wieder hergeſtellt.“ 


Paris, vom 20. April. — Geſtern empfing der 
Nr hier angekommene Deputation der Stadt 
Lpon, den Daire an der Spitze. Spaͤter führten Se. 
Maß, den Vorſiz in einem dreiftündigen Miniſterrathe 
und bewilligten dann dem Griechiſchen Geſandten Fuͤr⸗ 

ſten Supio eine Audienz. 
’ Das Journal de Paris meldet aus Nancy: „Am 
Abend des I6ten d. M. wurde dem General Major 
Gucsler berichtet, daß einige Unteroffiziere der von ihm 
i befehligten Regimenter in Luneville die Schwachheit ge⸗ 
habt den Emiſſairen der Anarchiſten williges / Gehör zu 
leihen, und daß ſich dieſelben während der Nacht ver, 
sammeln wollten. Er ließ „ſie auf ihren Schleichwegen 
uberraſchen und augenblicklich durch Soldaten und Bi; 
gadiers ihrer eigenen Regimenter verhaften, die bei die, 
ſer Gelegenheit von Neuem die trefflichen Geſinnungen 
bewährten, von denen fie durchdrungen find, Vier bie 
ſer Unteroffiziere langten am 17ten gefeſſelt in Nancy 
an und wurden auf der Stelle nach Metz abgeführt. 
Dieſe Unfinnigen, die ſich anfangs ſehr hartnäckig zeig: 
ken, Schienen nun durch die Mißbilligung, die fie übers 
all trifft, ganz außer Faſſung gekommen zu ſeyn. In 
dem Departement iſt übrigens Alles vollkommen euhig.“ 

„Auch zu Lyon und Straßburg“, fügt das genannte 

Blatt hinzu, „iſt Alles ruhig.“ 


Die Preuß. Staatszeitung enthält folgendes 
Schreiben aus Lyon vom 16. April: „Geſtern Nach⸗ 
mittag habe ich einen Spaziergang durch die ganze 
Stadt gemacht, um mir die Verwüͤſtungen anzusehen, 
die durch den letzten blutigen Kampf hier angerichtet 
worden ſind. Am Meiſten hat die Vorſtadt la Guillo⸗ 
tiere 
Spuren des Kanonen⸗ und Kleingewehrfeuers, und man 

ſieht kaum ein einziges Hausſchild, das nicht durch⸗ 
böchert wäre. An einem Platze, wo einige. 20 Haͤuſer 
geſtanden haben mögen, fand ich nichts als einen Stein⸗ 
haufen, aus welchem immer noch ein dicker Rauch her; 
aufsteigt. In der Vorſtadt Bellecour, wo auch heute 

noch eine bedeutende Truppenmacht bivouakirt, dat man 

de meiſten der dortigen ſchoͤnen Lindenbaͤume umges 

hauen, und Wachtſeuer damit unterhalten. Ueberall 
In Bild der Zerſtoͤrung! — So ware denn nun der 
Ruſſtand für diesmal gedämpft; ich fürchte aber, 
Laß die Zeit nicht ausbleiben wird, wo wir den dritten 


„„ Ag 


eligione! bei dieſer Gelegenheit sewiederten. einige aus 


Wie hätte ſich ſonſt 


Bewohner angeſteckt werden. 


Sachen einen Augenblick ſehr 
mit der Poudriére, 


nen. Das ſchwere Geſchuͤtz 


gelitten; alle Häufer in dieſem Stadtviertel tragen, 


vielleicht im Ganzen bei 
kaum 1000 der Empoͤrer im Gefecht waren; aber fie 


Hinterhalt, 


——— 


Akt dieſes Drama's, ſammt der Kataſtrophe erleben 
werden. Die Auftührer waren im November 1831 
Sieger; diesmal iſt eine Handvoll (denn zahlreich 
war die angreifende Partei nicht) hinreichend geweſen, 
um die ganze bewaffnete Macht ſieben Tage lang in 
Bewegung zu ſetzen. Niemand wird ſich dieſe Erſchel⸗ 
nung erklaren koͤnnen, der nicht weiß, daß von den 
hieſigen Einwohnern 3 eher für als gegen die Partei 
der Unzufriedenen geſtimmt ſind, und daß nur 2 aus 
wahren Freunden der gegenwartigen Ordnung der 
beſteht. Alle Vorſtaͤdte beſchützen die vevoltirende 
wenn fie ihr nicht ſelbſt angehören, 
nern der Stadt ſind viele Viertel feinblich gegen die 
Regierung geſinnt, wie ſich ſchon daraus ergiebt, daß 
an den weiſten Punkten von den Daͤchern herab und 2 
aus den Fenſtern auf die Truppen gefeuert wurde. 
auch der Widerſtand der Empoͤrer 
ſo in die Länge ziehen koͤnnen? Wären bie Einwoh⸗ 
ner den Plaͤnen der Auftuͤhrer abgeneigt geweſen, ſo 
haͤtte man letztere leicht 


Maſſe, 
und ſogar im In⸗ 


es giebt kein einziges Stadtviertel, 
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Dinge 


— 


genten nicht mindeſtens Vorſchub geleiſtet worden ware, 


und um in einer ſo großen Stadt, 


kraͤfte bedurft, als derjenigen, uͤber die man Anfangs 
zu gebſeten hatte. Der Umſtand, daß die Garniſon 
nur aus 6— 7000 Mann beſtand, laͤßt ſich kaum anders 
erklären, als daß man befürchtet hatte, die Truppen 
möchten durch den ſchlechten Geiſt der Mehrzahl der 


Hätten die Inſurgenten 
mehr Waffen gehabt, ſo waͤre 


wie Lyon, alle wich 
tigen Punkte zu beſetzen, haͤtte es betraͤchtlicherer Streit- 


der Sieg ihnen vielleicht 8 


verblieben; denn am Freitag Abend (11ten) ſtanden die 


ſchlecht; die Verbindung 
wo ſich die Munition, fo wis die 
Lebensmittel und Fourage befinden, war unterbrochen, 
und ein Bataillon, das die Wiederherſtellung derſelben 


N 


N 


. : zu Paaren treiben koͤnnen. 
Aber die Theilnahme an dem Aufſtande war allgemein; 


wo den Inſur⸗ 


hatte bewirken wollen, war zurückgeworfen worden. Erſt 2: 


am folgenden Tage, 
aufpflanzen ließ und ſich nach einem ſehr blutigen Ge⸗ 
fechte der Vorſtadt Vaiſſe bemaͤchtigte, gelang es ihm, 
ſich einen Weg nach dem gedachten Magazine zu bah⸗ 
allein, ich kann es nicht 
hat uns gerettet, und doch war 
die angreifende Partei, wie ich ſchon bemerkt, diesmal 
nur ſehr ſchwach. Auf dem. Franeiscaner Platze zaͤhlte 
man Anfangs nur 3 — 400 Mann, auf Fourvières 
etwa 30, in der Rothkreuz⸗Vorſtadt einige 100, ſo daß 
dem Beginn der Unruhen 


oft genug wiederholen, 


hatten alle eine gute Poſitſon; fie legten ſich in den. 
verſchanjten ſich in den Häufern und fan 
den bei den meiſten Einwohnern gute Aufnahme. So 
kam es, daß die Münzſtraße, wenn gleich von Truppen 
umgeben und von der Artillerie dominirt, ſich bis vor⸗ 
geſtern Nachmittag halten konnte. Ich glaube, Ihnen 
ſchon gemeldet zu haben, daß man die Republik procla⸗ 


wo der General Fleury Artillerie 


— 


5 Geſchuͤtz angerichtet hat; 
Stellen noch Spuren von Petarden, die angelegt wor⸗ 


haben wir zuruͤckgelegt. 


berufen. 
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> mitt hatte. Eine große rothe Fahne, die man aus den 
krapprothen Beinkleidern mehrerer getoͤdteten Militairs 
gebildet hatte, wehte 4 Tage lang von einem Hauſe 


der Muͤnzſtraße herab, ohne daß man ſich dieſer Poſition 
bemaͤchtigen konnte. Die Zahl der Todten und Ver⸗ 


wundeten laͤßt ſich auch heute noch nicht beſtimmen; 


man fand deren ſehr viele in der Kirche Bonaventura, 
nachdein die Barrikade auf dem Franeiscaner Platze er⸗ 
ſtuͤrmt worden; von den erſteren waren mehrere bereits 


in Fäͤulniß übergegangen, da man ſich nicht die Zeit 
genommen hatte, die Leichname wegzuſchaffen. Auch 


auf den Hausdächern hat man mehrere Todte gefunden. 
Dieſer Daͤcherkrieg war in feiner Art gewiß neu; um 
nämlich die Dächer zu behereſchen, hatten die Soldaten 
ihrerſeits wieder auf den Kirchthuͤemen Poſto gefaßt 
unb ſchoſſen von hier aus auf jede Dachlucke. Am 
furchtbarſten ſind jedoch die Verheerungen, die das grobe 
auch findet man an einigen 


den waren, um einzelne Häufer in die Luft zu ſprengen.“ 
Straßburg, vom 18. April, — Traurige Tage 
Nicht nur quälten uns die 
Beſorgniſſe um Lyon und mehrere andere Staͤdte Frank⸗ 
reichs, ſondern auch hier war die Gaͤhrung der Ge⸗ 
müther ſo hoch geſteigert, daß ein Ausbruch in jedem 
Augenblick zu fuͤrchten war, Einzelne Streitigkeiten 
zwiſchen den Buͤrgern und den Soldaten ſchienen das 
traurige Vorſpiel davon zu ſeyn; ein Voltigeur des 
‚19ten leichten Infanterie Regiments erhielt einen Meſſer⸗ 
ſtich, und man iſt fur ſein Leben beſorgt. Dagegen 
ſollen einige Knaben, welche die Carmagnole ſangen, 
von den Soldaten Saͤbelhiebe erhalten haben. In meh⸗ 
reren Quartieren der Stadt waren auch bei Tage Pikete 
aufgeſtellt. Die Nationalgarde wurde nicht zuſammen⸗ 
Die buͤrgerliche Polizei verfuhr mit vieler 
Milde und Umſicht; in den offentlichen Haͤuſern und 
auf den Straßen hatten ſich zahlreiche Gruppen gebil⸗ 
det; man ſprach ſehr frei; auch republikaniſche Lieder 
und Ausrufungen hoͤrte man. Die Polizei ſchien es 
nicht zu bemerken, und vermied dadurch vieles Unheil. 
Nun aber, da der Sieg gegen die Inſurgenten in Pa⸗ 


Gensd'armen und Polizeidiener, an deren Spitze ſich 
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zwei Polizei⸗Commiſſaire befanden orangen in das Haus, | 
Alles, ja die geheimften Wins wurden durchſucht, von | 
Waffen oder Pulver fand aach aber durchaus nichts, ß 
daß ſich die Polizei weer zurückzog. — Zwischen he, 
ren Soldaten und Hürgern herrſcht fortwährend eine 
traurige Spannyag. Den Soldaten iſt neuerdings her 
Zutritt in geolſſe Bierhaͤuſer von den Militair Bell, i 
den verboten worden, unter dem Militair ſelbſt haben | 
mehrere Verhaftungen ſtattgefunden. (Schwab. M) 


VVV[f, 5 
Ein Schreiben aus Liſſabon vom 5. April — in 
der Preuß. Staatszeitung — enthält Folgendes; 
„Die Landung bei Caminha, die Offenſive, welche der. 
Gouverneur don Porto mit 3000 Mann fogleich unter 
nahm, als er jene Landung erfuhr, waren hinlaͤnglich, 
um die ganze Provinz Minho, die Feſtung Valeneg 
ausgenommen, zu okkupiren. Die Migueliſten gingen 
über den Tamega und vertheidigen Amarante. In die, 
ſem Augenblick wird der Herzog von Terceira den Oben 
befehl derſelben ſchon übernommen haben; die unter sel 


nem Kommando ſtehende Diviſion wird aus 4000 Mann, 


ſten Pina hat nicht ſtattgefunden. 
Algarbien zurückgedrängt worden, und da Letzterer 
durch die Migueliſten ſtark beſetzt gefunden het, ſo 
er, um nicht en detail geſchlagen zu werden, 
auf St. Übes zurückgegangen. Pina ſcheint e \ 
fehl zum Ausrücken aus St. Übes nicht wine 
48 Stunden zu ſpaͤt erhalten zu haben, was nur de 
Nachlaͤſſigkeit des Kriegsminiſters Freire zuzuschreiben if 
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en En land = 
gon don, vom 19. April. — Der Graf v. Florida 
Blanca ſtattete geſtern den verſchiedenen Kabinetsminiſtern 
eic => 


Aus allen Theilen des Landes laufen jetzt Berichte 
ber das Auftreten und die Demonſtrationen der Ars 
beiter⸗Vereine ein. Die ganze Sache ſcheint jetzt dar 
durch mehr an Bedeutung zu gewinnen, daß die einzelnen 
Vereine an den verſchiedenen Orten ſich enger mit 
einander verbinden, um dann vielleicht gemeinſame Maß⸗ 
kegeln zu ergreifen. Damit ſteht die große Verſamm⸗ 
lung die in Kurzem hier in London gehalten werden 
und an welcher Abgeordnete von allen Vereinen Theil nehmen 
ſollen, im Zuſammenhang. An die Spitze des Ganzen 
ſcheint ſich einer von den Londoner Vereinen ſtellen zu 
wollen, der ſich den Namen: „National Organiſation“ 
beilegt und ſeine Abgeordneten an die wichtigſten Punkte 
des Königreiches ſchickt. So erzählt ein in Glasgow 
erſcheinendes Blatt, ein Ausſchuß der dortigen Vereine 
habe eine Verſammlung gehalten, in welcher zwei Lon⸗ 
bbner Deputirte ihnen den Zweck der National Organi⸗ 
ation auseinander geſetzt haben. Dieſer gehe dahin, 
auf jede Weile „die Arbeit zu unterſtuͤtzen“, es wird 
deswegen dafur geſorgt, daß der Arbeitslohn nicht zu 
ſehr erniedrigt werden koͤnne; ferner wurden ſolche Ars 
beiter, die außer Brod gekommen ſeyen, weil die Her⸗ 


ken ihnen nicht willfahren wollten, auf gemeinfchaftliche - 


Koſten unterſtuͤzt; die Arbeiter in Derby habe der Ver⸗ 
ein mit Maſchinen verſorgt, ſo daß jetzt der ganze Ge⸗ 
ſchͤͤfts Betrieb auf fie uͤbergegangen ſey und die Herren 
ihre Maſchinen als nutzlos hätten verkaufen muͤſſen; ſo⸗ 


bald die Vereine in Schottland ganz organiſirt ſeyen, 


werde die National⸗Organiſation ſich von London aus, 


ber Glasgow mit ihnen in Correſpondenz ſetzen u. ſ. w. 
In Oldham einem betriebſamen Saͤdtchen bei Mans 


cheſter, haben die Vereine wie bereits gemeldet, blutige 
Auftritte veranlaßt. Wir theilen hier folgendes Nähere 
mit: Am aten hielt dort einer von den Vereinen 
eine Verſammlung; da die Behoͤrden unterrichtet worden 
waren, daß dabei Eide geleiſtet werden follten, welche den Ge, 
ſetzen zuwiderliefen, ſo wurden drei Polizei⸗Beamten da; 
8 10 geſchickt; freilich konnten die drei Perſonen mit der 
0 N 
8 den, 
i keiten dieſe auseinander zu jagen und 2 Perſonen zu 
5 e zu machen, fo wie des Schlachtfeldes Meifter 
uu werden, wo fie ſaͤmmtli e i 
9 8 Sn fie fi iche Bücher und Papiere cons 
5 Verhafteteten zu Gericht geführt werden ſollten, wur⸗ 
s 1 ſie von eitem großen Haufen ihrer Kameraden, der 
9 Klich über die Gerichtsdiener herſiel, gewaltſam be⸗ 
11185 Damit nicht zufrieden, machte der einmal ger 
eite. Volkshaufen bald darauf elnen Angriff auf die 
Labrik Gebäude und Speicher eines Herrn Thompſon, 


N rl 


100 Mann ſtarken Verſammlung nicht fertig wers . 
doch gelang es ihnen nach einigen Handgreiflich⸗ 


indeſſen am folgenden Tage jene beiden 


it 3 —— 


der vor 18 Wochen einmal ſich geweigere hatte, feinen Arbei⸗ 


tern den Lohn zu erhohen. Waarenlager und Wohn⸗ 
haus wurden gänzlich zerſtoͤrt. Abends war die Stadt 
von Arbeitern überfüllt, die aus der ganzen Umgegend 
herbeigeſtroͤmt waren; in allen Werkſtaͤtten mußten die 
Arbeiten eingeſtellt werden und von Mancheſter wur⸗ 
den Truppen nach Oldham herbeigezogen. Von den 
Unruhſtiftern ſollen zwei verwundet, von den Arbei⸗ 
tern des Herrn Thompſon 2 getoͤdtet worden feyn, — 


Weniger blutig ging es in Brighton her, wo an 


demſelben Tage (14ten) die Schneidergeſellen die Haupt- 
rolle ſpielten. Abgeordnete des Londoner Nationalvereins 


waren aus der Hauptſtadt gekommen und hatten eine, 


große Loge zur Aufnahme neuer Mitglieder ausgeſchrie⸗ 
ben. Alle reiſenden Schneidergeſellen, die gerade in der 


Stadt waren, fanden ſich bei der Verſammlung ein, 


und wurden feierlich inſtallirt; die Formel des von ihr 
nen zu leiſtenden Eides ſoll veraͤndert und zweckmäßiger 
zut Umgehung der Geſetze eingerichtet worden ſeyn; 


übrigens legt dieſer Eid ſaͤmmtlichen Mitgliedern das 


tiefſte Schweigen auf, woher ſich denn auch uͤber ihre 
Pläne wenig mit Gewißheit ſagen läßt. Doch ver⸗ 
muthet man, daß ſie im Mai einen Hauptſtreich aus⸗ 
zuführen gedenken, nicht ſowohl um eine Erhöhung des 
Lohnes, als um eing Verminderung der Arbeitsſtunden 


zu erlangen. — An demſelben Tage wurde in Brighton 


gleichsfalls durch Abgeordnete aus London eine Schuſter⸗ 
Loge geſtiftet, und vom Lande waren eine große Anzahl 
Landarbeiter hereingekommen, um ſich gleichfalls den 
Vereinen anzuſchließen. In mehreren Gegenden des 
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Landes haben die Ackerarbeiter bereits Vereine gebil 


die in voller Thätigkeit find. 
einige derſelben, 


det, 
waren 


In Dorcheſter 


Bay verurtheilt worden, und dieſe ſind es, zu 


deren Gunſten die General- Berfa.umlung aller Vereine 
eine Petition zu über 
reichen beſchloſſen haben ſoll; an der desfallſigen Pros er 


zu London dem Lord Melbourne 


zeſſion, meint man, würden 60,000 Arbeiter Theil geh⸗ 
men. Inzwiſchen fragte in der vorgeſtrigen Sitzung 


die ſich Wigergeſetzlichkei- 
ten erlaubt. hatten, zur Transportation nach Botany 


\ 


1 


“ 


SA 


des Unterhauſes Herr Harvey den Lord Howick, ob es 5 


wahr ſey, daß man mit der Transportation jener Vers 
urtheilten zoͤgere, worauf der Miniſter erwiederte, das 
Schiff, welches ſie am Bord habe, ſey gewiß aus Ports⸗ 
mouth nach Plymouth, wahrſcheinlich auch von dort 
wieder abgegangen. Die Miniſter ſcheinen alſo jeden 
falls auf jene Demonſtration der Vereine nicht viel 
Nuͤckſicht nehmen zu wollen. — Gleichfalls an dem 


mehrerwaͤhnten 14. April, es war ein Montag, hatten 


die Arbeiters Vereine zu Newcastle an der Tyne eine 


Verſammlung, an welcher 8 — 12,000 Perſonen Theil 
nahmen. Hier ging man mit nichts Geringerem um, 


als mit Entwerfung einer Adreſſe an den Konig, in 
welcher dieſer um die Entlaſſung der Miniſter gebeten 
werden ſollte. Der Praͤſident und einige andere Mit⸗ 


* 


EEE 
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den hat. 


und äußerten ſich mit der größten Erbitterung über die 
Berurtheilung der Arbeiter zu Dorcheſter. Dem Ber 


ſchluſſe hinſichtlich der Entlaſſung des gegenwartigen 


Miniſteriums folgten noch einige andere, worin ausge; 
druͤckt wurde, das Recht, Vereine zu bilden, mit dem 


Zweck, ihre Arbeit zu ſo hohen Preiſen als irgend 


moͤglich zu verkaufen, ſey ein unverletzliches Recht, die 
Miniſter haben durch Verfolgung der Arbeiter- Vereine 
das Vertrauen des Volks eingebüßt, und ſie, die Mik⸗ 
glieder des Vereines, wuͤrden jenes ihr Recht ſelbſt mit 
dem Leben vertheidigen. Zugleich wurde auf einen der 
folgenden Montage eine Verſammlung angeſetzt, in wel; 
cher eine „Erklärung ihrer Rechte“ abgefaßt werden 


ſollte. — Eine ganz eigenthuͤmliche Folge, ſagt ein Pro⸗ 


vinzial⸗Blatt, hat die Widerſetzlichkeit der Arbeiter des 
Zimmer: und Maurer⸗Amtes in Lancaſhire gehabt, Dort 
werden die Dampfmaſchinen jetzt nicht mehr zur Ver⸗ 
richtung gewöhnlicher Handarbeiten, ſondern bel Bauten 
zur Hinaufſchaffung des Baumatecials an den Theil 
des Gebäudes, ſwo es verbraucht werden ſoll, benutzt. 
So Wird bei dem Bau des prachtvollen neuen Zollhau⸗ 
ſes in Liverpool eine ſolche Dampfmaſchine als Hand- 
langer gebraucht, die taglich den Arbeitern 16,000 Stuck 
Ziegel hinauflangt und außerdem noch 7 — 8 Tonnen 
Mörtel, den fie unten ſelbſt bereitet, i 


Niederlande 


x Aus dem Haag, vom 19. April. — Ihre Maier 
ſtaͤten, ſo wie JJ. KK. HH. der Prinz von Oranien 


und Prinz Friedrich der Niederlande nebſt Hoͤchſtihren 


Gemahlinnen, find von Amſterdam wieder hier einge 


kroffen. 


/'iilK!? ᷑⁊ ee 


Bruͤſſel, vom 19. April. — Die Gräfin v. Latour, 
„Maubourg, Gattin des Franzoͤſiſchen Botſchafters, iſt 
vorgeſtern Morgen an den Folgen ihrer erſten Nieder⸗ 
kunft geſtorben. Der Koͤnig hat dem Geſandten fein 
Beileid bezeigen laſſen. — Lord Durham wird nicht 
nach Bruͤſſel kommen, ſondern direet von Paris nach 
London reiſen. a 


ch we en 5 f 
Der jetzt abgefchloffene Handels Traktat zwiſchen 
Schweden und England wird ohne Zweifel eigen großen 
Einfluß auf den Oſtſee-Handel ausuͤben, und es nun 
erſt recht klar darthun, welche Wichtigkeit und Nutzen 
der Goͤtha⸗Kanal, dieſes wahrhafte Rieſenwerk, für Schwer 
Depots ſollen in Soͤdertelſe und Gothenburg 

angelegt werden. N 5 


dtleber hielten ſehr heftige Reden gegen die Regierung 5 8 BR 
Das Griechiſche Regierungsblatt No. 8 vo 


Gartenbau, beſonders in der Behandlung der Ball 


——— ——— f 
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Februar enthält unter andern dienſtlichen, 


treffenden Nachrichten auch die Errichtung einer Deul⸗ 
ſchen Schule in Nauplia unter Herrn Berg, welcher 5 
mit einem monatlichen Gehalte von 160 Drachmen, a 
Münden berufen wird, nebſt vielen Militair Beſiihe 
rungen. No. 10 vom 11. März enthält eine Mer 
nung, die von Griechiſchen Unterthanenn auf Tüͤrkſſchm 
Gebiet veruͤbten Raͤubereien und die Auslieferung der“ 
Verbrecher betreffend. Es heißt darin, es ſeyen bioher 
bei dem Einteitte der beſſern Jahreszejt von Landſteel, 
chern und anderem des Griechiſchen Namens umwärdi . 
gem Geſindel Raubzuͤge nach den Tuͤrkiſchen Ländern 

unternommen worden. Sie zu verhuͤten, wird die Grenze 

mit Gendarmen beſetzt, und die Uebelthäter werden fo 

beſtraft, als ob der Raubzug auf Griechiſchem Gebiete 
geſchehen wäre. Dagegen findet die Auslieferung Grin 
chiſcher Unterthanen an die Tuͤrkiſchen Behoͤrden wegen 
der auf Tuͤrkiſchem Gebiete veruͤbten Verbrechen und 
Vergehen nicht ſtatt. Wenn die Auslieferung Tür, 
kiſcher Unterthanen, welche ſich auf das Griechſſche Ge, 
biet geflüchtet haben, von Seiten der Tuͤrkiſchen Behoͤr 
den nachgeſucht wird, ſo iſt hieruͤber in jedem einzelnen 
Fall an Se. Majeſtät zu berichten, bis hieruͤber durch 
Staatsvertraͤge oder allgemeine Veordnungen nähere Bel 
ſtimmungen gegeben ſeyn werden. Es werden uͤhkigens 
ſchon jetzt nur ſolche Auslieferungsgeſuche in Erwägung 
gezogen, welche auf die Anſchuldigung eines beſtimminm 
Verbrechens geſtuͤtzt, und mit zureichenden Angaben g 
gleitet find, und die zugleich darüber, daß der Au 
liefernde nur durch odentſiche Gerichte werde gericht 
werden, die geeignete Sicherheit geben. Sodann wid | 
die Eloͤffnung des Gymnaſiums in Nauplia und dit 
helleniſchen Schule auf ben 24. März angekündigt. | 
No. 11 vom 15. März enthält das wichtige Geſetz, die 
Volksſchulen betreffend, wiewohl ohne beſtimmte Nach, 
weiſung der Mittel. Dauer des Unterrichts und Stu, 
denzahl find nicht beſtimmt, eben ſo wenig die Verf 
theilung und Anwendung der einzelnen Zweige des Ute 
richts. Zwei Mal in der Woche wenigſtens werden gh 
naſtiſche Uebungen, unter Leitung eines Lehrers fall 
finden, desgleichen psafifcher Unterricht in Feld, und 


des Seidenwurms und der Bienenzucht, bei Mädchen 
ſchulen auch in den Handarbeiten. Es ſoll nach und? 
nach in jeder Gemeinde eine Volksſchule errichtet un 
nach der Vorſchrift des Gemeindegeſetzes erhalten warde. 
Die Schulpflichtigkeit ift von 8 bis 12 Jahren; Verfa, 
niſſe werden durch Geldſtrafen der Eltern gebuͤßt, von hr 
Lepta bis 50 Drachmen. (Fortſetzung in der Beilage) 


baten 


Beilage zu No. 99 
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der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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4 \ Gortſetzun g) Die Schullehrer werden nach ſhrer 
Befähigung, in Schullehrer der Kreiſe und Bezirke, dann 


der Gemeinden erſter und zweiter Klaſſe eingetheilt; 


die Kenntniſſe, welche von ihnen begehrt werden? ums 
faſſen die obenbezeichneten Lehrgegenſtaͤnde, und fir die 
Kreisſchullehrer auch Keuntniß der Griechiſchen Sprach⸗ 
llubre, der Geometrie und Mechanik, der Paͤdagogik und 
Didaktik, der Gymnaſtik, der Zeichenkunſt, der Ton⸗ 
und Singekunſt, des Feldbaues, der Gärtnerei, der 
Baum, Seiden und Bienenzucht. Die Kenntniſſe der 
zweiten, dritten und vierten Klaſſe find bedeutend ers 
mäßige. S Auch Fremde werden zur Concurrenz zugelafr 
fen. Die monatlichen Gehalte der verſchiedenen Klaſ⸗ 


fen find 100 Drachmen, 80 Drachmen, 50 Drachmen; 


die freie Wohnung, wenigſtens zwei Streinmen Gatten; 
50 Lepta den Monat. Nur ganz arme ſind befreit. 
Die Schulgelder werden von dem Orts⸗Einnehmer eins 


getrieben, der auch die fixen Gehalte am Ende jedes 


Monats zahlt. Fuͤr Unterſtuͤtzung alter oder kraͤnklicher 
Schullehrer, ihrer Wittwen und Waiſen wird Fürforge 
verheißen, unter Anderm aber eine Sparkaſſe errichtet, 

in die der zwanzigſte Theil des fixen Gehaltes fließt. 

Beim Ruͤcktritte oder Todesfalle wird die Erſparung 
mit 4 pCt. dem Ruͤcktretenden oder dem Hinterlaſſenen 
ausgezahlt. Ein Schullehrer Seminar, beſtehend aus 
einem Director und zwei Profeſſoren, son denen wo 
möglich einer ein Prieſter ſeyn ſoll, wird errichtet und 
mit einer Muſterſchule in Verbindung geſetzt. Der 
Director hat Rang und Uniform eines Miß iſterial⸗ 
Rathes mit dem Gehalt von 3500 Drachmen. Es 
werden ernannt zum Director Or, Cook aus Athen 
(einer der Vorſteher der Amerikanſſchen Schule daſelbſt), 

dur erſten Profeſſur der Archimandrit Miſail Apoſtolides 

tkuͤher in Munchen und Lehrer Sr. Majeftät des Rd 
nigs Otto im Neugriechiſchen) „ zur zweiten Profeſſur 

Herkulides aus Athen, zum Lehrer der Muſterſchule 

Georg Conſtantinides. a 

Ren - 
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Der beruͤhmte Kunſtreiter de Bach iſt nach einer 


| \ kurzen Krankheit am 12. April zu Wien geſtor ben. 


0 11 dem Baue des neuen Rathhauſes in Birmings 
ham 

dem mittleren großen Tempel in Paͤſtum hat) find die 
Quadern, aus denen es aufgeführt iſt, durch Dampf⸗ 


Maſchinen behauen und zugerichtet, und die Säulen 


auf eben dieſe Weite cannellitt worden. Das Gebäude 
enthält einen Saal von 140 Fuß Laͤnge, 65 Fuß Breite 


— 
> „ 


tl 


und Ackerland und Schulgeld von jedem Kinde 10 bis 


das in feiner Conſtruction große Aehnlichkeit mit 


— . = Sr Te rm, 
A I 7 


(im Lichten) und 65 Fuß Hoͤhe, der namentlich zu mu⸗ 
ſikaliſchen Auffuͤhrungen beſtimmt iſt, und in dem man 


eine neue uud. große prachtvolle Orgel aufgeſtellt, die un 


geheure Verhaͤltniſſe hat. Der ganze Orgelkaſten iſt 
40 Fuß breit und 45 Fuß hoch. Die größten metalle⸗ 
nen Pfeifen haben 5 Fuß 3 Zoll im Umfange und 35 
Fuß Hoͤhe, und die geoͤßten hoͤlzernen enthalten im 
Innern einen Raum von mehr als 100 Cubikfuß. Die 
Orgel hat 60 Regiſter und 3 Claviere. Das ganze 
Gewicht dieſer Orgel ſoll mehr als 40 Tonnen (80,000 
Pfund) betrogen. Man wird aus dieſen Details er⸗ 
ſehen, daß dieſe Orgel die berühmten Orgeln von Harz 
lem und Rotterdam, fo wie die neue Orgel der Kathe 
drale von Pork bei weitem an Größe übertrifft. Daß 
ſich der Ton vortrefflich in der großen Halle, wo ſie = 


aufgeſtellt iſt, ausnehmen muß, geht ſchon aus dem Um⸗ 


ſtande hervor, daß durchaus keine Saͤulen oder andere 
Hinderniſſe da ſind, die ihn auffangen und ſeine Staͤrke 
vermindern koͤnnten. f — 
BSC EEE EEE EEE EEE | 
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Todes Anzeige. 


Von Schmerz tief gebeugt zeigen wir hieſizen und 
entfernten Verwandten und Freunden ergebenſt an, daß 
es dem Allmaͤchtigen gefiel, am 26ſten d. M. unfern 
innigſt geliebten, uns unvergeßlichen, braven und lieber 
vollen Gatten, Vater und Bruder, den Kaufmann 
Samuel B. Schefftel, nach einem viertägigen Leiden 
an einer Unterleibsentzündung, in feinem noch nicht 


erreichten 59ſten Lebensjahre, in eine beſſere Welt ar 


zurufen. Wer den Seligen kannte, wird mit uns füh⸗ 
len, was wir an ihm verloren haben, unſern Schmerz 
gerecht finden und uns eine ſtille Theilnahme nicht ver⸗ 
ſagen. Breslau den 28. April 1834. a 

a Die Hinterbliebenen. 
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Theater „Anzeige. FR 
Dienſtag den 29ſten: Der Diplomat oder wenn 
ich's ſelbſt nur wußte. Luſtſpiel in 2 Akten 
von Theodor Hell. Herr Devrient, vom Koͤnigl. 
Hoftheater zu Dresden, den Chavigny, ols Saft. 
Hierauf: L. von Beethovens Mufik zu 
Egmont, mit erklaͤrendem Text von Moſengeil, 
geiprochen von Herrn Carl Devrient, Zum Be⸗ 
ſchluß (neu einſtudirt): Die Schuler ſchwänke, 
oder: die kleinen Wilddiebe. Vaudeville in 
1 Akt, nach dem Franzoͤſiſchen frei bearbeitet und 
mit bekannten Melodien verſehen von L. Angely. 
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Gewerbe -Ausftellung. 

Mit Bezugnahme auf unſere frühere Bekanntmachung 
zeigen wir hiermit an, daß die zweite Ausſtellung von 
Erzeugniſſen des echleſiſchen Gewerbfleißes, am 20. Mai 


d. J. fruͤh 9 Uhr in dem uns guͤtigſt bewilligten Locale 


x 


der ſchleſiſchen Geſellſchaft für. vaterlaͤndiſche Cultur, 
(Bluͤcherplatz in der Boͤrſe) eröffnet werden wird. 
Die näheren Bedingungen find: 
4) Angenommen werden alle ſolche Erzeugniſſe der hoͤ⸗ 
hern und niedern Induſtrie, welche in der Pros 


vinz Schleſien (Schleſten, Glatz und Oberlauſitz) 


gearbeitet worden find, indem durch dieſe Aus, 
ſtellung der Umfang und die Beſchaffenheit des 
Gewerbfleißes dieſer Provinz dem Publieum vor 
gelegt werden fol. f 
Verkaͤufliche Gegenſtoͤnde find mit der Angabe des 
feſten Preiſes zu verſehen. BR 


3) Den Transport bis und vom Ausſtellungs⸗Locale 


trägt der Einſender, die Koſten für Ein, und Aus, 
packen der Verein. Sa 
Als Zeit der Einlieferung find die Tage vom 
10. bis 16. Mai beſtimmt, an welchen täglich von 
9 bis 6 Uhr der Verein die eingeſendeten Gegen⸗ 
fände, gegen eine von ihm ausgeſtellte Quittung, 
annehmen wird. Nach dem 16. Mai eingehende 
SGegenſtaͤnde werden zwar anzenommen, koͤnnen 
aber im Kataloge nur in den Nachtrag aufgenom⸗ 
men werden, und in dem Lokale ſelbſt nur den 
Platz erhalten, welcher noch unbeſetzt iſt. 
Breslau den 21. April 1834. ö 
2 Der Gewerbeverein. 
2 MENT EEE TEN 15 
Verſammlung des Gewerbevereins, Abthellung 
für thieriſche Stoffe: Mittwoch den 30ſten April 
Abends 7 Uhr, Sandgaſſe No. 6. RR 
Ergebenſter Dank. 
Bei meinem Abgange von hier finde ich mich veran- 
laßt, Einem hochverehrten Publicum, ganz beſonders 
aber den hochachtbaren Herren Aerzten für das, der 
von mir angewandten Methode Stotternde und Stam⸗ 


melnde zu heilen, gütigft geſchenkte Vertrauen, meinen 
innigſten Dank abzuſtatten und mich Ihrem ferneren 
SE geneigten Wohlwollen ehrerbietigſt zu empfehlen, 


ES Dr. Bansmann, 
Bekannt mach Un g ; 
betreffend den Verkauf oder die Verpachtung des, der 


Königlichen Patronats Dom- Pfavr Kirche zu Groß 2 


Glogau gehörigen. Nittergutes Rayſchen, im 
5 5 Wohlauer Kreiſe. 
Es wird beabſichtet, das im Wohlauer Kreiſe zwiſchen 


Winzig und Köͤben ohnfern der Oder belegene Rittergut 


Nayſchen, dermalen der Dom- Pfarr Kirche zu Glogau, 
Königl. Patronats, gehörig, zu verkaufen, eventualiter 
auf! 9 hintereinander folgende Jahte, von Termino 


Johannis laufenden Jahres ab, bis dahin 1843, zu 


kommen ſollte. 


das lebende und todte Inventarium in guter Verfaſſung; 


ter zu beſtellende Caution iſt außer einvierteljähriget 


Brieg verſtorbenen Genekal⸗-Maior von Dallwig 
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verpachten, Falls der projectirte Verkauf nicht zu Staude 
Nach einer im Jahre 1828 ausge. 
führten Vermeſſung und Chartirung enthält das Gur 
4 Morg. 7 QAR. Hof, und Bau- Stellen, 12 Morg. 
8 QR. Garten, 700 Morg. 169 QAR. Acker von meiſt 
porzäglicher Beſchaffenheit, 186 Morg. 120 QR. Rn 
fen, 86 Morg. 145 AR. Hutung, 5 Morg. 6 ON 
Teiche, 11 Morg. 58 AR. Gräben, 7 Morg. IM 
Daͤmme, 13 Morg. 155 QR. Graͤſerei, Raine, ra 


benraͤnder ꝛc., 15 Morg. 70 AR. Straßen und Wege, 


1 Morg. 147 AR. Lehm-, Sands und Kies Gruben, 
zuſammen 1045 Morg. 74 QR. Acker- und Wieſen . 
Fläche, und 238 Morg. 15 AR. Nadelholz, 9 Mor, 
39 AR Birkenholz, 4 Morg. 80 QR. Blöße, 33 Morg, 
35 QR. Erlenholz und 6 Morg. 120 QR. Forſtland, 
das nicht zu Holz beſtandenen Flaͤchen gehoͤrt, als Hu, 
tung, Gewaͤſſer, Moore, Groben, Straßen, Wehe de,, 
zuſammen 291 Mora. 109 QAR. Forſtflaͤche. Charte 
und Vermeſſunge-Regiſter hieruͤber, fo wie die ſonſtigen 
näheren Verkaufs und reſp. Verpachtunge⸗Bedingungen 
koͤnnen vom 10ten Mai c. ab zu jeder ſchicklichen Zeit 
in unſerer Cultus Regiſtratur eingeſehen werden, auch 
iſt der gegenwärtige Guts Adminiſtrator, Amtmann 
Kindler, angewieſen, den ſich etwa dort meldenden 
Kauf: oder Pachtluſtigen die Guts⸗Realitaͤten zur Du 
ſichtigung anzuzeigen und denfelben alle gewuͤnſchte Aus 
kunft zu ertheilen. Sowohl das freundlich gelegene 
Herrenhaus als auch die ſaͤmmtlichen übrigen Wohn, 
Brauerei“ und ſonſtigen Wirthſchafts-Gebaͤude befinden 
ſich in einem brauchbaren Bau,-Juſtande, desgleichen auch 


unter erſterem befindet ſich eine ungefähr 460 Stu 
zahlende Schaafyeerde von gutem wollreichen Schlage 
und circa 30 Kuͤhe. Terminus lieitationis zum 
Verkauf oder der Verpachtung iſt auf Donnerſtag den 
22ſten Mai dieſes Jahres Vormittags 
10 Uhr feſtgeſetzt und wird in dem hieſigen Regie 
rungs Gebäude abgehalten werden. Die von dem Pach. 


PachtgelderVorausbezahlung auf Zwoͤlfhundert Thaler 
in depoſitalmäßig ſichern Geldmitteln feſtgeſtellt worden. 
Kauf, oder Pachtluſtige werden zu dieſem Termine mi | 
dem Bemerken eingeladen, daß jeder, welcher als Lie, 
tant auftreten will, ſich zuvor bei dem Eommifar 
über feine Befikfähigkeit, ſo wie Zahlungs, und veſp 
Saurionss Vermögen, hinreichend ausweiſen muß; 

Liegnitz, den 20. April 1834. e 
Raoͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innert: 
Edietal Vorladung. 


Nachlaß des am 14ten Mai 1852 0 


Ueber den 


ſtatt des bisherigen abgekuͤrzten Concurs⸗ Verfahrens, AM 
heutigen Tage der förmliche Coneurs⸗Prozeß eröſfe“ 
worden. Der Termin zur Anmeldung aller bisher ag 
nicht angebrachten Anſpruͤche an die Concurs⸗Maſſe fie 


den 21ſten Juli a, c. Vormittags um 10 Uh | 
war IE e 
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| Hber⸗Landes⸗Gerichts. 
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an, vor dem Koͤniglichen Ober⸗Landes⸗Gerichts, Aſſeſſor 

g 1 Neumann im Partheien Zimmer des hieſigen 
Wer ſich in dieſem Termine 

nicht meldet, wird mit feinen Anſpruͤchen an die Maſſe 
aegeſchoſfen und ihm deshalb gegen die uͤbrigen Glaͤu⸗ 


Sr Giger ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. Der 


dem jetzigen Aufenthalte nach unbekannte ehemalige 
is a ben aus Willenberg wird gleich⸗ 
deitig unter derſelben Warnung hierdurch vorgeladen, 
um ſeine Gerechtſame in dieſem Termine wahrzuneh⸗ 
men. Zugleich wird über den Nachlaß des Generals 
> Major v. Dallwig hierdurch der offene Arreſt ver- 
hängt. Es werden daher alle diejenigen, welche zu bier 
ſem Nachlaß gehörige Gelder oder geldwerthe Gegen, 
ſtäͤnde in Händen haben, hierdurch angewieſen, ſolche 
binnen 4 Wochen bei dem unterzeichneten Königlichen 
Ober Landes⸗Gericht anzuzeigen und mit Vorbehalt ihrer 


Rechte zur gerichtlichen Wahrnehmung anzubieten. Im 


Fall der Unterlaſſung gehen ſie ihrer daran habenden 
Pfand und anderen Rechte verluſtig. Jede an die 
Erden oder ſonſt einen Dritten geſchehene Zahlung oder 
Auslieferung aber wird fuͤr nicht geſchehen erachtet und 


das verbotwidrig Gezahlte oder Ausgeantwortete für _ 


die Maſſe anderweit von dem Uebertreter beigetriebe 
werden. Breslau den 10ten April 1834, : 
Koͤnigl. Ober»Landes;Gericht von Schleſten. 
Ex Erſter Senat. f 
f Wekanntma chung. 
Zaum nothwendigen Verkauf des auf dem Carls-Platze 
Nro. 698 a des Hypothekenbuchs, neue Nro. 6 beleges 
nen, zur Bäder Stephan Schramm ſchen Concurs⸗ 
Miaſſe gehörigen Hauſes iſt, da in den bis jetzt anger 
ſtaͤndenen Terminen kein aunehmbares Gebot erfolgt 


iſt, ein anderweitiger peremtoriſcher Bietungs Termin 


auf den 7ten Auguſt e. 11 Uhr vor dem Herrn 
Juſtizrath Dorowsky im Partheien-Zimmer No. 1 
des Königlichen Stadt. Gerichts angeſetzt worden. Die 
gerichtliche Tare vom Jahre 1830 betraͤgt nach dem 
Materialienwerthe 7945 Rthlr. 15 Sgr. 6 Pf., nach 
dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 Prozent aber 12,176 Rthlr. 
16 Sgr. 8 Pf., mithin nach dem Durchſchnittswerthe 
10,068 Nihir. 1 Sgr. 1 Pf. Zahlungs: und beſitz, 
fähige Kaufluſtige werden hierdurch aufgefordert, in dies 
ſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zum Protokoll 
zu erklären und zu gewaͤrtigen, daß der Zuſchlag an den 
Meiſt/ und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen An, 
ſtaͤnde eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe 
kann beim Aushange an der Gerichtsſtatte eingeſehen 
werden. Breslau den 17ten December 1833. 
= Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
EN Bekannt mach unn g. 
Von dem Königlichen Stadt Gericht hieſiger Reſt⸗ 
denz iſt in dem über den auf einen Betrag von 
14254 Rthlr. vorlaͤlfig ermittelten und mit einer Schul⸗ 
den⸗Summe von 13,043 Nthlr. 16 Sgr. belaſteten Nach⸗ 
laß des Kammmachers Johann Ehriſtian Salzmann 


RL 


tigte, wozu ihnen beim Mangel der Be 


gewaͤrtigen. 


am 22ſten November v. J. eröffneten erbſchaftlichen 
Liquidations⸗Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung und 
Nachweiſung der Anfprüche aller etwaigen unbekannten 
Gläubiger auf den 29ſten Mai c. a. Vormittags 
11 Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Beer angeſetzt 
worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich bis zum Termine ſchriftlich, in demſelben 
aber perſoͤnlich oder durch geſetzlich zulaͤßige Bevollmaͤch⸗ 
kanntſchaſt die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien v. Uckermann, Krull, 
Hahn vorgeſchlagen werden, zu melden, ihre For⸗ 
derungen, die Art und das Vorzugsrecht derſelben an⸗ 
zugeben, und die etwa vorhandenen ſchriftlichen Beweis, 
mittel beizubringen, demnächſt aber die weitere recht, 
liche Einleitung der Sache zu gewäͤrtigen, wogegen die 


Ausbleibenden aller ihrer etwaigen Vorrechte verluſtig 


gehen und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 


was nach Befriedigung der ſich meldenden Släubiger - 


von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, werden vers 
wieſen werden. Breslau den 7ten Januar 1834, 
2 Koͤnigliches Stadt: Gericht. 
5% Bekannt maſch un g. 8 
Die Anzeige des hieſigen Stadtbrauers Friebe, daß 
ihm der außer Kurs geſetzte Pfandbrief auf Friedland 
OS. Nr. 32. über 600 Nthlr. durch Näffe ſchadhaft 
und unkenntlich geworden, wird hiermit nach H. 125. 
Tit. 51. Thl. 1. der Gerichts⸗Ordnung bekannt gemacht. 
Breslau den 25. April 1834. 3 
Schleſiſche General⸗Landſchafts⸗ Direction. 
Subhaſtations Procſama. 
Zum Öffentlichen nothwendigen Verkauf der heut su 


hasta geſtellten, im Neiſſer Kreiſe gelegenen und auf 5 
20,630 Rthlr. 6 Sgr. 3 Pf. landſchaftlich abgeſchaͤtzten 


rittermaͤßigen Scholtiſei Wieſau, ſind vor dem Herrn 
Juſtizrath Schuberth drei Bietungs⸗Termine auf den 
27ſten Januar, den 2 6ſten April und peremto⸗ 
riſch auf den 25ſten Juli 1834, jedesmal Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, anberaumt worden. Beſitz- und zah⸗ 
lungsfaͤhige Er werber werden daher eingeladen, zur be⸗ 
ſtimmten Zeit im Termins Zimmer des unterzeichneten 
Gerichts zu erſcheinen, ihre Gebote abzugeben, und 
demnaͤchſt, Falls kein geſetzlich zuläßiges Hinderniß ein⸗ 
tritt, den Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden zu 
Neiſſe den 19ten September 1833. 2.337 
Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums Gericht. 8 
Dekan nt machung? ln, 
Das unterzeichnete Gericht macht hiermit bekannt: 
daß der hieſige Kaufmann Alois Joſeph Herberg und 


deſſen Braut die Joſepha verwittwete Heinſſch, ge⸗ 


borne Heider, zufolge gerichtlicher Verhandlung vom 
24ſten dieſes Monats, die hierorts zwiſchen Eheleuten 
buͤrgerlichen Standes beſtehende ſtatutariſche Gemein⸗ 
ſchaft der Guͤter ſowohl kuͤckſichtlich des eingebrachten 
als des erworbenen Vermögens unter ſich ausgeſchloſſen 
haben. Neiſſe den Zöften März 1834. 
Roͤnigliches Fuͤrſtenthums⸗Gericht. N 


£ pr o et a m a. SE 
Auf den Antrag eines Neal-Gläubigers, ſoll das in 
der Hiefigen Winziger Vorſtadt sub No. 160, belegene, 


dem Rothgerber Johann Heinrich Rüde gehoͤrige und 


auf 774 Nthlr. 20 Sgr. gerichtlich gewürdigte Haus, 


digen Subhaſtation verkauft werden. 


Öffentlich an den Meiftbietenden im Wege der nothwen⸗ 
Zu dieſem Be⸗ 
hufe iſt ein peremtoriſcher Lieltations, Termin auf den 
26ſten Mai o. Nachmittags um 3 Uhr vor dem 
Herrn Juſtiz Amtmann Gobbin an hieſiger Gerichts 
fätte anberaumt worden, wozu beſitz- und zahlungsfaͤ⸗ 


hige Käufer eingeladen werden. SS 


Wohlau den 3 1ſten Januar 1834. N 
3 Königliches Land: und Stadt⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 


Der Herr Apotheker Johann Gottlieb Hoffman 
hat in Bezug des mit ſeiner Fräulein Braut, Henriette 
Amalie Ludwig, nach vollzogener Ehe, in hieſiger 


Stadt Canth zu nehmenden beftändigen Wohnſißzes, die 


daſelbſt nach dem Caspariſchen Kirchenrechte unter Eher 
genoſſen obwaltende ſtrenge Gemeinſchaft aller Güter 
und des Etwerbes, vermöge gerichtlichen Vertrages 


Ad. d. Jauer den Iren April a. 0. ausdruͤcklich aurges 
ſchloſſen und wird ſolches hiermit zur offentlichen Kennt, 


niß gebracht. Canth den 14ten April 1834. 
Das Königliche Preuß. Land⸗ und Stadt Gericht. 


: Avertiſſe ment. 
Auf den Antrag zweier Realglaͤubiger haben wir zun 


öffentlichen nothwendigen Verkauf der dem Gaftwirth 


Wilhelm Gramſch gehoͤrigen, nach dem Hypotheken⸗ 
Buche mit der Nro. 67. bezeichneten, zuſammen auf 
4572 Nthlr. 15 Sgr. gewürdigten hierſelbſt gelegenen 
Realitäten, als a) des am Ringe belegenen, bierbrau⸗ 
berechtigten Eckhauſes, in welchem ſchon lange die Gaſt⸗ 
wirthſchaft exercirt wird, b) des in der Oppler Vor⸗ 
ſtadt gelegenen Gemüſe Gartens von circa 2 Preuß,. 
Scheffel Ausſaat, in welchem eine maſſive neue Kegel 
bahn und ein ſchon altes hoͤlzernes Wohnhaͤuschen ſich 
befindet, c) des an der Oppler Landſtraße gelegenen 
Polanek Mittelfeldes von circa 15 Scheffel Preuß. 
Maas Ausſaat, und d) des jenſeits des Hotzenplotz, 
Fluſſes belegenen Saegartens von circa A Preuß, Scheffel 


Ausſaat, drei Bietungs Termine und zwar auf den 28ſten 


April d. J., den 30ſten Juni d. J., den iften Sep⸗ 
tember d. J., von welchen der letzte peremtoriſch iſt, 
angeſetzt. Zahlungsfähige Kaufluſtige laden wir daher 
zu dieſen Terminen hierdurch mit dem Bemerken ein, daß 
der Zuſchlag nach erfolgter Genehmigung der Subha⸗ 
ſtations⸗Intereſſenten dem Meiſt⸗ und Beſtbietenden er⸗ 
theilt werden wird. . na 5 
Krappitz den 21ſten Februar 1834, > 

i 8 Königliches Stadt⸗Gericht. 
Rinde und Holz- Verkauf. — 
Zum offentlichen meiſtbietenden Verkauf von 8 Klaf⸗ 
tern Rinde, zum 


1 N 


= — 1612 — ESS 2 „ 


9 Schock weich Kuͤchenreiſig, 


indem über dieſe Jagd hoͤhern Orts ſchon anderweitig 


Selbſtplaͤtten, von einer Quantität . 
zuin Hiebe beſtimmter unterdruͤckter junger Eichen, am 


linken Oderufer⸗ im Wald,Diſttikt Pogul, Forſt⸗Redletz ö 


Nimkau, und der davon zu gewinnenden circa v 5 
Schock hart Schiffs Reiſig zum Selbſteinſchlog, 5 
ein Termin auf den 12ten Mai c. Vormittags um 
10 Uhr im Forſthauſe zu Kl.⸗Pogul an, wobel Kauf⸗ 
luſtige ſich einfinden wollen. Der daſige Forſtbeamte it 55 
beauftragt die hiezu beſtimmten Eichen auch vor dem 
Termine, auf Verlangen zur Beſichtigung anzuweſſen, 
Nimkau den 24ſten April 1834. er 
Königliche Forſtverwaltung. Künzel, 
Holz Verſteigerung. 3 

In Gemaͤßheit höherer Beſtimmung ſollen die in 
den Walddiſtrikten des Königlichen Forftreviers Nimkal 
pro 1834 eingeſchlagenen Brennhoͤlzer und zwar: 

A. im Walddiſtrikt Reich / Tannwald: 

2 Eee EN 125 Schock hart Schiffs, 
reiſig, 3 hock, weich Schiffsreiſig und 90 Schock 
weich Abraumreiſig; 8 . N i = 3) 

B. im Walddiſtrikt Klein, Pogel: 

14 Klaſtern Eichen⸗Leibholz, 273 Klaftern Eichen Aſt⸗ 
holz, 132 Klafter Eichen Stockholz und 60 Schock hart 
Schiffs reiſtg; f ö 3 ER 

C. im Walddiſtrikt Regniz :; 

241 Klafter Eichen⸗Leibholz, 40 Klaftern Eichen: 
Aſtholz, 44 Klafter Eichen -Stockholz und 36 Schock 


weich Kuͤchenteiſigg 5 i 
D. im Walddiſtrikt Leubus Praukau: 
14 Klaftern Eichen Leibholz, 1443 Klaftern Eichen, 
Aſtholz, 29 Klaftern Buchen Leibholz, 2 Klaſtern 
Buchen Aſtholz, 12 Schock hart Kuͤchenreiſig und 
in einzelnen Quantitäten ‚öffentlich meiſtbietend verkauft 
werden, und find zu dieſem Behufe nachſtehende Ten 
mine anberaumt worden: 1) Zum Verkauf der Holzer 
in den Walddiſtrikten Reich Tannwald und Klein⸗Pogel 
auf den ten Mai d. J. Vormittags um 10 Uhr in 
der Foͤrſterei zu Reichwald bei Dyhrnfurth, und 2) zum 
Verkauf der Höher aus den Walddiſtrikten Regnitz und 
LeubusPraukgu auf den 6ten Mai d. J. Vormittags 
um 10 Ühe in der Wohnung des Koͤniglichen Fre | 
Becker zu Kloſter Leubus. Dieſes wird dem kaupufl 
gen Publikum mit dem Bemerken hierdurch bekannt 
gemacht, wie die zum Verkauf geſtellten Hölzer zu jeder | 
ſchicklichen Zeit auf vorherige Meldung bei den betrafen 
den Forſtbeamten in Augenſchein genommen werden können, 
Trebnitz den 18ten April 1834. 5 „ 
Der Koͤniagliche Forſtmeiſter. Merensky, 
8 Bekannt mach un g. 
Der zum iſten Mai d. J. zur anderweiten Verpach⸗ 
tung der Jagd auf der Feldmark Kapsdorf in loco 
Trebnitz anberaumte Termin wird hiermit aufgehoben, 


verfügt worden iſt, welches mit Bezug auf die offen 
liche Annonce vom 18ten d. Mts, zur Nachricht hier 
durch bekannt gemacht wird. 
Trebnitz den 24ſten April 184. 
Der Königliche Forſtineiſter, Merensky. 


— 


| 


mehr vorwaltet. 


1 
— 


RER Bee fa 
Die hieſige Stadtgemeine beabſichtigt 
fisung No. 365. aus dem Grunde, weil der Zweck, zu 
welchein ſie im Jahre 1831 angekauft wurde, nicht 
Diefe ſehr freundliche, nahe an der 
Stadt gelegene Beſitzung beſteht 1) aus einem zwei⸗ 
ſtoͤckigen von Holzwerk erbautem, mit Schindeln gedeck⸗ 
tem Wohnhauſe, enthaltend 7 Stuben, 1 Alkoven, 


1 Gewölbe, 3 Dachkammern, 2 Kuͤchen, 1 Keller nebſt 


uͤber die für ſeine im Wege der Subhaſtation verkaufte 


einem daran gelegenen Garten von 13 Morgen; 2) aus 
den noͤthigen Wirthſchaftsgebaͤuden, Scheunen, Stal⸗ 
lung e.; 3) und 333 Scheffel Breslauer Maaß gutes 
Ackerland. Der Termin zum offentlichen Verkauf die⸗ 
fer Beſtzung wird am 18ten Juni c. Vormittags 
10 Uhr im hieſigen rathhaͤuslichen Seſſionszimmer ab, 
gehalten, zu welchem Kaufluſtige eingeladen werden, 


Die Verkaufs⸗Bedingungen find in unſerer Kanzlei eins 


zuſehen. Neumarkt den 24ſten April 1834. 
ER Der Ma qi ſt rat. 
A vertiſſe men t. 
Der ehemalige Anbauer Jacob Muſchiol aus Klein⸗ 
Ellgotb, hat auf Eröffnung des Liquidations⸗Ver fahrens 


— 


bab No. 4, in Klein, Ellsoth gelegene Bauerwirthſchaft 


N Be 


wrden die Kauf 


gelöſten Kaufgelder angetkagen, und es iſt daſſelbe heut 
verfuͤgt worden. Es werden daher alle und jede, welche 


an das genannte Grundſtuͤck oder deſſen Kaufgeld aus. 


welchem Grunde es immer ſey, Anſprüche zu machen 
bermeinen, hiermit aufgefordert; binnen 6 Wochen, 
fpäteitens ‚aber in den auf den Iten Juni o. in 
Chrost angeſetzten peremtoriſchen General Liguidattons⸗ 
Termine entweder perjönlich oder durch geſetzlich bevoll— 


maͤchtigte und informirte Mandatarien zu erſcheinen, 


ihre Anſpruͤche anzumelden, deren Richtigkeit gehörig 
nachzuweſſen und ſodann das Weitere, im Ausbleibungs⸗ 
falle aber zu gewaͤrtigen, daß der Ausbleibende mit ſei⸗ 
nen Anſpruͤchen an das Gtundſtuͤck praͤcludirt, und 
ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen ſowohl gegen 
den Käufer des Grundſtuͤcks, als gegen die Gläubiger, 
unter welche das Kaufgeld vertheilt wird, auferlegt wer: 
den wird. Leobſchuͤtz den 2 lſten April 1834. 
Das Gerichts Amt der Ritterguͤter Chroſt 
und Klein⸗Ellgoth. 8 
kan nt machung. 
Die von Saliſ chſchen Erben deabſichtigen, das 


ihnen zugehoͤrige, im Ohlauer Kreiſe belegene Rittergut 


Kochern niebft Zubehör, Behufs ihrer Auseinanderſetzung 
zu veckaufen, oder falls ſich dazu kein annehmbarer Kaͤu⸗ 
ber fände, anderweit von Johanni c. ad, wiederum zu 
verpachten. q 
Kauf 
Mai 1834 Vormittags 10 Ühe in unferer Kanzlei, 
Meſſergaſſe No. 1. hierſelbſt angeſetzt worden und es 
5 den, 


5 x 1 
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den Verkauf 
der ihr gehörigen, vor dem Fleiſcher⸗Thore belegene Bes. 


Auf ihren Antrag iſt zur Anmeldung der 
oder Pacht⸗Angebote ein Termin auf den 15ten 


ie und Pachtluſtigen hierdurch eingela⸗ 
in dieſem Termine zu erſcheinen, ihre Gebote ab⸗ 


* 


Bet x : IE 
zugeben, indem mit demjenigen, welcher ein annehmba⸗ 


res Kauf, oder Pacht⸗Gebot abgeben kann, der Kauf, 


oder Pacht Contract ſofort abgeſchloſſen werden kann. 


Die naͤheren Verkaufs⸗ und Verpachtungs⸗Bedingungen 
ſind ſowohl bei dem Koͤniglichen Rittmeiſter, Freiherrn 


von Schauroth in Strehlen als auch in. unſerer 
* rer 


Kanzlei hier einzuſehen. 
Breslau den 19ten April 1834. 
Das Gerichts⸗Amt fuͤr Kochern. 


— 


Nachlass Auction. 


- Freitag, den 2ten May Vormittags von 
9 Uhr an, werde ich Nicolaistrasse No, gı. 
eine Stiege hoch, Porzellan, Kupfer, weib- 


liche Kleidungsstücke und Leibwäsche ver- 
steigern. : Mi 5 
Pfeiffer, Auoctions-Commiss. 
Fortgesetzte Auction. 
Die von mir angekündigte Auction von ver- 


‚schiedenen kurzen Waaren etc, eic. auf 


der Wallstrasse No 13 im weissen Storch 
wird heute Vormittag von 94 Uhr und 


Naehmitrag von 21 Uhr an und folgende 3 


Tage fortgesetzt, 

eingeladen werden. 1 

Breslau den 29sten April 1834. 
8 E 

vereideter Auctions-Commissarius 


wozu Kauflustige ergebenst 


Inhaber des Anfrage- und Adress- Bureaus . 


(altes Rathhaus.) 


„ e e ee 
In Os witz 


Schaaf vieh⸗ Verkauf. 


Das Dominium Siegda bei Stroppen hat dieſes 


Jahr 200 Stuck einſchuͤrige feinwollige vollkommen ges 


ſunde Schaafe zu verkaufen, das Stuͤck zu dem Außer 


billigen Preis von 3 Rthlr. Kaufluſtige koͤnnen ſolche 
in der Wolle beſichtigen und nach der Schur gegen 
gleich baare Bezahlung in Empfang nehmen. 

d Das Wirthſchafts-Amt zu Siegda. 


n a 


i a A g = 5 
Eine gebrauchte, aber in dem beſten Zuſtande beſind⸗ 


liche Haus⸗Thorweg⸗Thuͤr mit gutem Schloß und Ban 


dern nebſt Fenſter, wird billig verkauft, 
Schmiedebruͤcke No. 16, beim Wirth. 

CASE 

Patentirte Badeschränke, sind zum Kauf und 


Das Nähere 


goldenen Kreutze bei 
„ en elde r. 


RE 


Wanke. 


find: vorzüglich ſchöne Lichene dreizolige 
trockene Bohlen zu verſchiedener Länge zu verkaufen. FE 
es 8 


zur Miethe zu haben: Elisabethstrasse No: 4 im 


— 


7 


* 


5 und Rechte. 


S J 


e 


* 


\ Im Verlage der Buchhandlung Georg Philipp Aderholz in Breslau iſt Jo eben erſchlenen 8 
in allen Buchhandlungen (auch bei A. Terck in Leobſchuͤtz und W. Gerloff in et haben; Te 
Die fünfte völlig umgearbeitet, vermehrte und verbeſſerte Auflage des Werkes: a 


für Schleſien 


Abfaſſung 
= Ein Handbuch für 


7 


Fee med d d 


Der vollſtaͤndige Sekretair 5 


und die Ober⸗Lauſitz oder theoretiſch⸗praktiſche Anleitung zur vollfin; | 
digen Kenntniß der Staats⸗ Mi. 


ſo wie zur g 
aller Arten ſchriftlicher Auffatze 


und Provinzial⸗Verfaſſung 


das Geſchaͤftsleben. 


ee ae nn 
Nebſt einem Anhange: 


rec bb u c i 


> enthaltend: f 
die Verdeutſchung und Erklärung. der im gewoͤhnlichen Leben, in der Kunſt⸗ und Gerichts, 


ſprache vorkommenden fremden, 


40 Bogen. gr. 8. 


ſo wie die Erklaͤrung der in der Gerichtsſprache vorfom 
menden deutſchen Ausdruͤcke. i F 
gebunden. Praͤnumerations⸗Preis mit Woͤrterbuch bis Ende 
(Mit dem 1. Juni tritt der Höhere Laden⸗Preis ein.) 
Dieß zweckmaͤßige und gemeinnuͤtzige Werk liegt jetzt in feiner neuen verbeſſerten 


Mai 1 Rihlr. 10 Ehr, 
Geſtalt dem Publikum vor 


Obgleich es um ein Drittheil ſtaͤrker wie die frühern Auflagen, obgleich Druck und Papier ſchoͤner, ſo habe ich 
den Preis noch billiger geſtellt, damit es auch in dieſer Art jeder angedrohten Concurrenz kraͤftig entgegen treten 
kann. Indem ich mich auf meine frühere ausführliche Anzeige beziehe, bemerke ich nur noch die Hauptpunkte 
der Verbeſſerung und Vermehrung dieſer neuen Auflage i 5 
1) Die Umarbeitung der beiden Kapitel III. und IV., bei welchem die eingetretenen Veränderungen in der 
allgemeinen Stantss und Provinzial, Verfaſſung beruͤckſichtigt find; insbeſondere auch die den 
Kapitel IV. beigefügte, nach den neueſten Notizen eingerichtete Perſenal⸗EChronik der Behörden 


2) Die Vermehrung des Kapitel V. durch 
Titulaturen zu dem Kapitel V. Das 
3) Die Beifuͤgung folgender neue 
Von dem Depoſitalweſen. 
Geldgewichts⸗Tabelle. Kap. XVIII. 
ſirung. 


Beifuͤgung eines Alphabetiſchen Re 


n Kapitel: Kap. IX. Von dem Hypothekenweſen. 
Kap. XIII. Von den Zinſen. — Tabelle für deren Berechnung. — 
Von den Staats, Papieren, deren Verzinſung und Reg 


giſters fammelige 
ihre Pflichten 


Kap. X. | 


Amt der Schieds manner, 


2 „ SR 


> Gefchäftsanzeige und Empfehlung. 
Das unterzeichnete Comptoir empfiehlt ſich in 


SFiaolge der neuerdings eingegangenen ſehr ſchaͤtzbaren Auf 
träge den reſp. Herren Verkaͤufern von Ritter,, 


Lands und Freiguͤtern, Häuſern und Garten⸗ 
grundſtücken, Handlungen, Apotheken, Safh 
Höfen, Mühlen, Brennereien, Hammerwer⸗ 


ken ꝛc. ic., welche in jeder gewuͤnſchten Gegend und 


Qualität zu kaufen geſucht werden, und werden den 
reſp. Herren Verkäufern nur reelle und zahlungs⸗ 
faͤhige Käufer nachgewieſen, uͤbrigens aber jeder ges 
ehrte Auftrag moͤglichſt ſchnell, prompt und ohne 
alles Intereſſe zur Zufridenheit der reſpectiven 
Herren Commitenten beſorgt werden. 

5 Allgemeines Geſchaͤfts Comptoir 

5 von a 

8 Carl Weinerts Wwe, & Sohn in Leipzig. 


x * 8 = 


: Das Amt der Schiedsmänner betreffend, ; 
Die ite gänzlich umgearbeitete vermehrte, fo eben in 
ſchienene Auflage des: 5 ni 
Vollſtändigen Secretairs für Schleſie 
und die Ober-Lauſitz ; 
umfaßt in feinem reichhaltigen Inhalte auch 
das Inſtitut der Schiedsmaͤnner, 
vollftändig und gemeinſaßlich bearbeitet von einem pra 
tiſchen Juriſten. 5 e 
Das Werk iſt für den Praͤnumeratſons Preis von 
1 Fthle. 10 Sgr. 40 Bogen elegant gebunden, noch 
bis Ende Mai in allen Buchhandlungen zu haben, mit 
dem Iften Juni tritt der Laden Preis ein. „ 


Aderho 


5 


Buchhandlung von G. P. 


10 
in Breslau. 7 


x 


| 2 ee ber s > 9% 
Faorſtwiethſchafrliche Schriften Sestri art 
welche für herabgefette Preiſe in der Buchhandlung Etabliſſements⸗ Anzeige. 
L Ft. Henke in Breslau, Bluͤcherplatz Nro. 4. zu Einem hochzuverehrenden Publikum habe ich 
Haben find: : FF die Ehre hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
Hartig, G. L., Ober Landforſtmeiſter, Lehrbuch mich am hieſigen Ort als 


für Jager und die es werden wollen. 2 Bde. Drechslerwaaren⸗Fabrikant 


Be 


* 


f ate Auflage. 4 Kthlr. 20 Sge. niedergelaſſen und mein Local unter heuti 
3 art I heutigem 
Cotta, 6 rl en Datum eroͤffnet habe. Die ausgebreiteten Connot⸗ 
. Ai für Forſtwirthe und Farſt⸗ ſancen, welche ich auf meinen Reifen in Wien, 
— — Jul 1 Paris, London ꝛc. anknüpfte, ſetzen mich in den 
taxatoren. thle. gr. Stand, die modernſten Kunſtwaaren in Perl⸗ 


— — Tafeln zur Beſtimmung des Inhaltes der 
runden Hölzer, der Klafterhoͤlzer und des 

ö Reißigs, fo wie zur Berechnung der Nutz, und 
Bauholz⸗Preiſe. 2te Aufl. 1 Rthlr. 5 Sgr. 
— die Verbindung des Feldbaues mit dem 
Waldbau, oder die Baumfeldwirthſchaft. 


mütter, Meerſchaum, Elfenbein, Bern 
‚fein, Metall, Horn, Holz ac, die ich 
theils direct daher beziehe, theils ſelbſt fertige, 
zu den moͤglichſt billigſten Preiſen zu liefern und 
zur gefaͤlligen Beachtung ergebenſt zu empfehlen. 
Noch bemerke, daß ich eine Niederlage der be⸗ 


3363339333I333 3 9. 8.8.8.4 · 843,9. 


2 Bände, 5 13 Ahle. rül 3 255 
2 . i hinten St. Romers neue Fidibus zum Pfeifen⸗ 

— — Entwurf einer Anweiſung zur Waldwerth⸗ a i 1 
ang e Aaſſage⸗ 25 Sur. zuͤnden fuͤhre. Durch reelle Bedienung hoffe ich P 


mir das Zutrauen und die Zufriedenheit meiner 


— . Angmeiſung zur Forſt-Einrichtung und Ab⸗ geehrten Abnehmer zu ſichern. 


b · hb · ef d aõ x cr c·at: s · arb · xc · d. c f. æõ f. cc S. ig baff. f, cd. a. 


BELLE Ser nen 


ſchaͤtzung. a 1 Nihlr. 9 s i 5 
— 5 Anweiſung zur Vermeſſung, Schaͤtzung und - N 2 2 Apel 1 : 3 
ſorſtwiſſenſchaftlichen Eintheilung der Waldungen. ug u ſt L a mp e, 
f EN 5 Sgr. Drechslerwaaren⸗ Fabrikant, 
Renner, G., Anweisung für Jäger und Jagd Riemerzeile No. 10. : 
liebhaber zur Erziehung, Wartung und G...... 3.88 EB 
Abrichtung der Jagdhunde. 124 Sgr. 5 f — en 


A n ß e i g 8 are Ann d e i 9 e. 

Diem bochzuverehrenden Publikum habe In der Berliner Strohhut Fabrik Albrechtsſtraße 
ich die Ehre gehorſamſt anzuzeigen, daß ich No. 50 werden täglich Strohhuͤte in allen Gattungen 
Far den naͤchſten Freitag als den Arten Mai, nur Ihön gewaſchen, gebleicht, auf franzöſiſche Art 
meinen Saal und Garten dem verehrlichen Ipsßretirt, nach der allerneueſten Mode umgearbeitet. 
Verein der Freiwilligen zur Abhaltung feis Jagleich empfehle ich mich mit den neuen Huͤten in 
Kaff . ausſchließlich uber Pariſer Facon. F. G. Kraatz. 
aſſen habe. 5 3% : a ER = ESEL 

Zugleich werden die hochgeehrten Mitglie J)) re 

der bieſes Vereins ganz ergebenſt eingela⸗ 0 Stroh büte 8 
den, die Eintrittskarten zum Feſte bei mir i FFT 
in Empfang nehmen zu wollen. weiß und in den ſchoͤnſten bunten Farben, nach den 5 
Breslau den 26. April 1834. neueſten Pariſer und Wiener Facons, in Bordüren ſo. 

1 Liebich, Coffetier, = wohl als in Glanz und Schweizergeflecht, empfiehlt 5 

8 N vor dem Schweidnitzer Thor Unterzeichnete zu moͤglichſt billigen Preiſen. Eben fo i 

Bun gedruckte acht leinene werden alle Arten Strohhuͤte zum Waſchen, Bleichen 

unt gedruckte acht leinene und aufs modernſte zu garniren angenommen, in der 

Z dafhenichetn Damenputzhandlung ber N 

die ſeither fo großen Beifall fanden, find nun wieder Pauline Meyer geb. Philippſohn, 

in größter Auswahl und den oſtindiſch ſeidnen Tuͤchern Ring No. 27, neben dem goldenen Becher. 

ganz ahnlichen Deſſins zu haben, 4 g BER 


er Or Br ER e 
Kl f da S Anter dem heutigen Dato habe ich die Ligueur⸗Fabtk 
8 obe, Skrenz s Comp., in den 3 Tauben bei dem Herrn Kietſchmer Hänel 
— Nauſche⸗Straße No. 1, in den 3 Mohren. auf dem Neumarkt No. 8. eröffnet und empfehle mich 
N „Schonen trocknen Leim mit guten und feinen Liqueren, als auch mit warmen 
RN Er. 112 RNihlr., à Stein 65 Sor., offerirt FPruͤhſtuͤck zu jeder Zeit aufs beſte. S 
a ER Johann Müller, Breslau den 27ſten April 1834. i 
am Neumarkt, zur blauen Marie, >= E. Pelliſſier, Deſtilateur. 


u 
< 
— | 


5 % 8 a: 


Schoͤnſte Meifinnet Eitronen, ſowohl verſteuert 118 


n an kiſtenweiſe zu ſehr billigem Preiſe 
x U, Fiſcher, Karlsſtraße No. 45. 


In ter Klaſſe 69ſter Lotterie find, außer einer Menge 
kleinerer Gewinne, bei mir gewonnen worden: 
FFF 
Ein zweiter Hauptgewinn 8 
4000 Rthlr. auf No. 31705. 


VCCCCCCCVG0GC 
200, Nihlr. auf No. 37753. 


Der Koͤnigl. ‚Lotterie: 1 Appun in Bumfan: Y 
e ee im Comptoir. 


8 ; Lotterie „Nachricht. 
; Außer einer großen Anzahl von kleinen Gewinnen 
fiel auch ein Haupt Gewinn von 
4000 Rthlr. auf No; 76495 
: zur aten Klaſſe, ſo wie 
3800 Rthlr. auf No, 71502 
8 dur zien Klaſſe, in meine Einnahme. N 
Der Königl. Lotterie⸗Einnehmer Levyſohn 
5 zu Glogau. . 
Eine gebildete Perſon 
welche einige Kenntniſſe in Pußzarbeit beſitzt, findet 
als Scharen außerhalb Breslau ein baldiges Engage⸗ 
ment. Das Nähere IE man Oderſtraße No. 26. 
3 Stiegen boch. 


Reiſegelegenheit über Basen nach Gleiwitz. 
Margen den 30ſten April geht ein ganz gedeckter 

; Chaifens Wagen leer über Oppeln nach Gleiwitz, wo 
e mehrere Perſonen billig mitfahren konnen. Das N 


3 here Schweidnitzer⸗Thor, Ne Nro. 15. . ar; Sr, Piesloſtepiez Just, Commiff Noth, von Ariki 


dem Weißiſchen Kaffee⸗Hauſe. 
Vermiet hung 
Als Sommer Logis iſt in Alt⸗Scheitnig zu a 
die große Schurſche Beſitzung, beſtehend aus einem, 
6 Piecen und einen Saal enthaltenden Wohnhaus, 
Stallung und Wagenplatz, nebſt ſonſtigem Zubehoͤr und 
dem bis an die Paßbruͤcke reichenden Garten. Das 
Naäͤhere erfährt man am n No. 7, zwei Stie⸗ 
gen ho Mr 


8 Getreide Drei in Courant. 


8 Hoͤch ſter: Mittler: Niedrigfter 

Weizen 1 Rthlr. 7 Sgr. Pf. — 1 Rthlr. 3 Sgr. 6 Pf. — 1 Rthlr. Sgr. J. 

0 Roggen = Rthle. 27 Sgr. Pf. — = Nthle. 26 Sgr. > Pf. — ⸗Rrhlr. 25 Sgr. . f 
2 Hafer = Nthle. 17 Sgr. Pf. — = Ahle, 16 Sgr. 6 Pf. = Ahle, 16 Sgr. M. 


Dieſe Zeitung eefcheint (mit Ausnahme der Sonn: und Befttage) täglich, im Verlage 5 Wilhelm Botttien 
Korn ſchen Buchhandlung und iſt auch auf allen Königl. Poſtämtern zu Ba 


1616 


von Frankeuſtein. 


(Preuß. Maaß) Breslau, den 28. April 1834. 


. EEE Redakteur: Profeſſor Dr. us ERS 
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e 1 i 055 
Der Besitzer des Hauses N: 5 u 925 Gent. 
pen-Gasse, ohnweit der Dom-Kirche beabsichti. 
‚get aus den 16 kleinen Wohnungen, welche in 
diesem Hause befindlich sind, bis Johanny meh. 
rere grössere dergleichen mit Küchen einzurich. 
ten, wenn sich die erforderliche Anzahl von 90. f 
liden Miethern findet, die bei der angenehmen 
gesunden Lage des Hauses, (vorn der Garen 
des Herrn Director Birey, hinten der Aluminat. 
Garten,) für 4 Piecen, Küche und zwei Kam. 
mern jährlich 50 Rthlr. Miethe zu zahlen sich 
verpflichten. Das Nähere Junkernstrasse-No. 2 4 


ver miet hen 


8 zw 


iſt zu Johanni eine große gut eingerichtete Btannt⸗ 


weinbrennerei. Das Nähere bei der Wittwe Niebel, 
ER Graͤupnergaſſe No. 6. 


Zu ver miet hen i 
iſt am Neumarkt in No. 12. eine gewoͤlbte Nemife, 
nebſt einem daran ſtoßenden Keller und bald zu beziehen. 
— t: ̃˙·˙?Q7ꝛ˙ꝛ1dI —᷑: ͤ m — 

Angekommene Fremde. 

In den drei Bergen: Hr. u. Skauckar, Major, von 
a Hr. v. Koͤckritz, von Suͤrchen. — Im gold 
nen Schwerdt: Hr. v. Gronefeld, Major, von Oels; 
Hr. Wende, Kaufm., Hr Scheurich, Referendar, beide var 
Liegnitz; Hr. Pei ker, a von Schimmelwiz. — 9 
der gold neu Gans: Hr. Groß, Sufitiarius, von air 
kenſtein. — Im Rautenkranz: Hr. Schleſinger, Kauf 
mann, von Brieg. — Im Hotel de Pologne: Hit 
v. Sehr⸗Thoß, von Schollwitz. — Im gold. Baum! H., 
Doctor Muͤller, von Liegnitz; Hr. engel, Kaufmann, bon 


chin. — Im deutſchen Haus: Hr. Krauſe, Dberfir 
ber, von 521 010 80 Bre Ende, Lehrer, von Bunzleu, — 
Im weißen Storch: Hr. Rumpel, Kaufm., von Wiel 
ſchau; Hr. Elsner, Kaufm., von Wartenberg; Hr. Steil. 
jan Kaufm. von Brieg; Hr. 9 Kaufm., von Loh, 
deshut. — In der großen Stube: Hr. Krüger, Obel 
11 von Bobiele; Hr. Schultz, Winddige von Tracheſ⸗ 
ber f 2 goldnen Löwen: Hr. Junge, Kauft 
ve Reichen bach; Hr. Galewski, Kaufmann, von Brieg, - 
In der goldnen Krone: Hr. Boa: Jui, Se 


| 


